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Lavals Mehrheit nurM 43 Stimmen
Neue Verteidigungsrede des Ministerpräsidenten in der Kammer

Paris,  29 . Dezember.
8s hat zweier großer außenpolitischer Er¬

klärungen des französischen Ministerpräsiden¬
ten nnd Außenministers Pierre La Val be¬
durft , ehe er in den Abendstunden des Sams¬
tag eine Mehrheit von wenigstens 43 Stim
men für sein Kabinett retten konnte, gegen
52 Stimmen vor knapp zwei Wochen. Wenn
man aber berücksichtigt, daß er vor dieser
Schlußabstimmung bei der Stellung der Ver¬
trauensfrage eine Mehrheit von nur 2V Stim¬
men aufbrächte, wenn man weiter berücksich¬
tigt, daß cs fast ausschließlich innenpolitische
Bedenken waren , die einen Sturz des Kabi¬
netts Laval untunlich erscheinen ließen, so
wird man das Ergebnis der außenpolitischen
Aussprache in der französischen Kammer
kaum als eine Billigung einer Politik auffas-
sc» können, die den großen europäi¬
schen Fragen ausweicht , statt sie
zu lösen versucht.

Auch Laval selbst scheint sich über diese Tat¬
sache im klaren zu sein. Als am Morgen des
Samstag die außenpolitische Aussprache in
der Kammer wieder ausgenommen wurde,
schien jeder Optimismus hinsichtlich des Wei¬
terbestehens des Kabinetts fehl am Platze.
Insbesondere der temperamentvolle Angrist
oes Abgeordneten Neynaud,  der der Rech¬
ten angehört , gegen Lavals Außenpolitik
hatte tiefen Eindruck gemacht. Die Sitzung
selbst verlief unter ziemlicher Unruhe und
mußte mehrmals unterbrochen werden, um
den Kammergruppen Zeit zur Formulierung
der Entschließungsanträge und zu Verhand¬
lungen hinter den Kulissen zu geben.

Nach dem ganzen Verlauf der Aussprache
war es keine Ueberraschung,  daß der
Führer der radikalsozialistischen Kammer¬
gruppe. die das Rückgrat der Regierungs¬
mehrheit darstellen sollte, selbst einen Antrag
einbrachte, der Praktisch einen regel¬
rechten Mißtranensantrag  bedeu¬
tete: „Die Kammer bedauert , daß die Negie¬
rung nicht deutlicher der Welt den Eindruck
eines treuen Beharrens auf der von Frank¬
reich seit 1919 verfolgten außenpolitischen
Linie vermittelt hat . zur Wahrung des Frie¬
dens in der Gegenwart und in der Zukunft,
in dem die Regierung gleichzeitig die natio¬
nale Sicherheit in den Vordergrund ihrer Er¬
wägungen stellt, einer Sicherheit, die mit den
Satzungen des Völkerbundpaktes verbunden
ist. Die Kammer lehnt jeden Zusatz ab und
geht zur Tagesordnung über."

Allmählich gestaltete sich die Sitzung zu
einem regelrechten Duell zwischen
Laval nnd den Nadikalsozia-
liste  n. Diese beantragten plötzlich, daß über
de» Entschließungsentwurs Delbvs, Ca  m-
pinchi  und Cot  zuerst abgestinnnt werde.
Laval blieb nichts übrig , als ans die bereits
erwähnten innenpolitischen Bedenken zu
spekulieren und die Vertrauensfrage
zu stellen.  Die Abstimmung ergab die
knappe Mehrheit von 20 Stimmen — und
die Feststellung , daß der größte
Teil der radikalsvzicilistischen
Abgeordneten die Regierung
verlassen hat.

Jetzt erst ergriff L a v a l das Wort zu
einer ausgesprochenen Verteidigungsrede . Er
sprach offener als jemals bisher : Er gab die
französisch-britischen Generalstabsbesprechun¬
gen über den militärischen Beistand im.
Mittelmeer zu. weiter, daß er Mussolini am'
7. Januar in Rom das Recht zugestanden
habe, wirtschaftliche  Vorteile in Ost.
afrika zu verlangen ; er bestritt aber ener¬
gisch, daß er Italien freie Hand für kriege¬
rische Handlungen gegeben hätte . Seit dem
10. September sei er sich mit der britischen
Regierung einig darüber , daß militärische
Sanktionen und eine Blockade gegen Italien
so wenig in Frage kommen könnten, wie eme
Schließung des Snezkanals.
Das deuksch. französische Verhältnis

In seinen weiteren Ausführungen ging
Laval u. a. auch ausführlich auf das deutsch¬
französische Verhältnis ein. Solange
e i n e A n n ä h e r u n g z w i s che n F r a n k-
r e i cki nnd Deutschland nichi er¬

folg  e. erklärte er, gebe es keinewirk-
same Friedensgarantie in Eu¬
ropa.  Er fügte hinzu, daß er keinSon-
derabko mmen zwischen Frank¬
reich  u n d D c u t s chl a n d im Auge habe,
sondern eine Verständigung im
Nahmen der Organisierung der
kollektiven Sicherheit in Europa.
Er habe Sir Samuel Hoare gesagt, welche
Aussichten sich für die französisch-englische
Politik ergeben würden , wenn die deutsch-
französische Verständigung möglich würde.
Dann könnten England und Frankreich zu¬
sammen Deutschland nach Genf zurückzn- ^
führen versuchen. !

Laval berichtete ferner über die Unter¬
redung zwischen dem französi¬
sch en Bot sch afterunddemRei chs-
kanzler Adolf Hitler.  Er wies die
Behauptung rundweg zurück, daß bei dieser
Gelegenheit von irgendeinem Sonderabkom¬
men zum Schaden eines östlichen Staates die
Rede gewesen sei. Franyois -Poncet habe in
seinem Auftrag dem Führer mitgeteilt , daß
in einigen Tagen das französisch-sowjetrus¬
sische Abkommen von der Kammer ratifiziert
werden würde, und ihm im Auftrag des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten gesagt, daß die¬
ses Abkommen nicht "gegen Deutschland ge- i
richtet sei. Er habe allerdings auch das Be¬
dauern Lavals übermittelt , daß Deutschland
sich nicht an dem gegenseitigen Beistandspakt
beteiligen wolle. Francois - Poncet und
Reichskanzler Adolf Hitler seien einig in dem
Wunsch gewesen, daß zwischen Frankreich und
Deutschland ein gutnachbarliches Verhältnis
in der gegenseitigen Achtung zustande käme.
(Zwischenruf von Leon Blum:  Was hat
Hitler gesagt? Antwort Lavals:  Er hat
bestätigt, was er in Nürnberg bereits erklärt
hat !) Laval fuhr fort, daß er sich um die !
Regierungsform der einzelnen Staaten nicht
kümmere. Er sei nach dem faschistischen Rom
und nach dem kommunistischen Moskau ge¬
fahren , und wenn die Annäherung zwischen
Frankreich und Deutschland im Nahmen der
Politik der allgemeinen Sicherheit zu einem
Erfolg geführt haben werde, würde er auch
nach Berlin gehen.

Laval wies ferner darauf hin . daß das
französisch-sowjetrussische Abkommen kein
Militärbündnis sei, sondern den Völker- !
bundssatzungcn entspreche. Es handle sich >
um ein Abkommen der gegenseitigen Hilfe- -
leistung, das nicht im Widerspruch zum Lo- !
carnopakt stehe. Er , Laval . habe die selbst- !
tätige Anwendung der Bestimmungen des f
Paktes ohne vorherige Prüfung des Falles
durch den Völkerbundsrat abgelehnt. Wäh¬
rend der Bestattungsfeier für Marschall
Pilsudski  habe er eine dreistündige Un¬
terredung mit General Göring  gehabt und
dabei die Möglichkeiten besprochen, wie beide
Länder versuchen könnten, sich einander zu
nähern . Er . Laval , wünsche nicht, daß auf
der Tribüne der französischen Kammer Worte
gesprochen werden, die diese Aufgabe nsHschwieriger gestalten.
Verkrauensentschließung Lhappedelaines
angenommen

Die V er t r a u e u s c n ts ch li e ß u n g
Oes Abgeordneten Chappede-
laine  und einiger anderer Abgeordneter
der Mitte: „Die Kammer ist den englisch-
französischen lleberliesernngen treu , sie bil-
ligt die Erklärungen der Regie-
r u n g und vertraut ihr. daß sie in der Ach¬
tung der Völkerbundssatzung ihr Werk der
Aussöhnung , der internationalen Verständi¬
gung und des Friedens fortsetzt; sie lehnt
jeden weiteren Zusatz ab und geht zur Tages¬
ordnung über " wurde m i t 304 gegen  261.
also mit einer Mehrheit v o n 43
Ttim m cn aiige  n o in in e n.

Noch in der Nacht begann die Kammer
mit deL zweiten Losung der vom Senat be¬
reits verabschiedeten Gesetze über die Kamps-
bündc, das Wassentragen und die Pressever- §
gehen. Während der Aussprache in der Kam- «
iner setzte der Sena  t . dieses Tuskulum der ,
alten Herren in der französischen Politik, die j
Haushaltsberatuiig fort , wobei der Bericht¬
erstatter Senator Savi  verkündete , daß die

Grenzbefestigungen an oer Uft-
grenze völlig abgeschlossen  seien.
Er und Senator General Bourgeois
droschen danu leeres Stroh in gewohnter
-Weise, indem sie ihre Weisheiten über die
deutschen Rüstungen an den Mann brachten.

Zu dem Gesetz über die sogenannten Bünde
lag ein Antrag des rechtsgerichteten Abg.
Dommange  vor . die Auflösung der Bünde
auch auf die geheimen Gesellschaftenauszu¬
dehnen. Dieser Antrag wurde mit 417 gegen
104 Stimmen abgelehnt.  Nach Annahme
der einzelnen vier Artikel der Gesetzesvorlage
wurde dann das Gesetz im ganzen mit 403
gegen 104 Stimmen angenommen, ohne daß
die Regierung die Vertrauensfrage zu stellen
brauchte. Das Gesetz über die Regelung des
Waffentragens sowie das Gesetz über die
Pressevergehen wurden anschließend von der
Kammer durch Handaufheben verabschiedet.
Die Kammer vertagte sich dann auf Montag
vormittag.

Die KlottenMpunkte
für-je britische Mittelmeerslotte

London, 29. Dezember.
Wenngleich in politischen Kreisen die Ge¬

rüchte nicht verstummen wollen, daß die An-
Wesenheit des Königs der Belgier in London
in unmittelbarem Kusammenbana mit der

Ueberbringuug eines neuen ita¬
lienischen Friedensvorschlages
stehe, ist man sich in allen unmittelbar inter-
esf̂ rten Staaten einschließlich Großbritan¬
niens und Italiens darüber einig, daß eine
Aenderung der diplomatischen
Lage im italienisch - abessini-
schen Streit vor Mitte Januar
nicht zu erwarten  ist . Im Urlaubsan¬
tritt des britischen Botschafters in Rom, - ir
Eric Drummond,  der sich für drei Wo¬
chen nach England begeben hat . sieht man
geradezu eine Bestätigung dieser Auffassung.

Im Vordergrund des Interesses der eng¬
lischen Blätter stehen die britischen diploma¬
tischen Schritte wegen der Unterstützung der
britischen Mittelmeerslotte im Falle eines ita¬
lienischen Angriffes. Da die Flotten Grie¬
chenlands . Südslawiens und der
Türkei,  die bekanntlich ihre Hilfe zugesagt
haben (während die spanische Ant¬
wort  bis heute aussteht), kaum ins Gewictu
fallen, wird die Hilfe hauptsächlich in d r
Bereitstellung von Flo ttenstü !:-
punkten in Smyrna . Istanbul.
Pyrüus . Saloniki und auf Kreta
bestehen, während die Hilfe Südslawiens a(s
Sprecher der Kleinen Entente mehr diploma¬
tischer Natur sein wird . Für alle Fälle aber
befestigt England auch die im Ost-Mittelmecr
gelegene Insel CYPern — und Italien ant¬
wortet mit fieberhaften Besestigungsarbcucu
ans Rhodos.

Deutschland trauert
um die Opfer vouWroß -Heriuge«

Ergreifende Totenfeier in Apolda
Apolda, 29. Dezember 1935.

Letzte Grüße - es Führers
Schon in den frühen, von Heller Winter¬

sonne überstrahlten Morgenstunden sind die
Teilnehmer an dem Trauerakt aus nah und
fern eingetroffen. Vor der Horst-Wessel-
Schule stauen sich die Menschen, aber nur
die Angehörigen, die mit Sonderomnibussen
zur Horst-Wessel-Schule gebracht werden, er¬
halten Einlaß , um von ihren Lieben Abschied
zu nehmen. Langsam füllt sich die Halle mit
den Trauergästen . In den Nebenräumen
häufen sich die Kränze und Blumenspenden
zu Bergen. Fahnen - und Standartenträger
marschieren in den Vorhof.

Wenige Minuten vor 11 Uhr nehmen die
SA .-Standarte Thüringen und die SS .-
Standarte Gera sowie die Fahnenträger aller
Ehrenabordnungen zu Häupten , die NSKK.-
Männer aus Bad Sulza , die an den Ret¬
tungsarbeiten so hervorragenden Anteil hat¬
ten und den Trauerzng nach Apolda geleite¬
ten. an den Seiten der Särge Aufstellung. ,
SS .-Mämter der Stabswache Weimar be¬
treten gemessenen Schrittes die Trauerhalle.
Sie tragen große Kränze mit weißen Syrin¬
gen als letzten Gruß des Führers  in den
Händen. Die Schleifen in den Farben der
Nationalflagge tragen in Goldbuchstaben die
Worte „Der Führer Adolf Hitler ".
Der ganze Raum ist in ein einziges Nceer von
Blumen verwandelt , unter denen die Särge
völlig verdeckt sind. Die brennenden Christ-
bänme in den Ecken werfen ein tröstliches
Licht in die überfüllte Halle.

In der ersten Reihe sieht man den Neichs-
statthalter Sauckel  als Vertreter des Füh¬
rers . den Ministerpräsidenten Marschler.
den Gauleiter der Ostmark. Staatsminister
Wächtler.  den Gauleiter Halle - Saale
Staatsrat Jordan,  den Gauarbcits-
sührer Staatsrat Sch mückle.  den SS .-
Oberführer Staatsrat Pflomm.  SS .-Bri-
gadesührer H e n n i cke - Gotha , den Kom¬
mandeur des Artillerieregiments Naumburg.
Oberst Brandt,  deü Rektor der Universität
Jena , Professor Meyer - Erlach,  viele
Landräte und politische Leiter des Gaues.
Auf dem Hofe der Horst ° Wessel- Schule sind
unter den brennenden Feuerschalen die Ab¬
ordnungen der SA ., SS ., der Reichswehr,
der Technischen Nothilfe, der Sanitätskolon¬
nen der Reichsbahn und der Feuerwehr aus¬
marschiert. um die Nebertragung ans der
Halle zu hören.
Me Trauerfeier

Bon der Empore klingt Schuberts bewe¬

gende Klage „Der Tod und das Mädchen"
ruf , gespielt vom Streichquartett des Ncstio-
naltheaters Weimar . Dann tritt der Präsi¬
dent der Reichsbahndirektion Erfurt . Lam -
rrerst,  an das Rednerpult und verliest bei
allgemeiner Bewegung die Namen der be¬
dauernswerten 32 Todesopfer, die hier zur
letzten Ruhe gebettet sind.

Der Generaldirektor der Deutschen Reichs-
iahngesellschaft. Dr . Dorp müller.  ge¬
denkt in seinem Nachruf der glanzvollen Hun¬
dertjahrfeier der Deutschen Reichsbahn, auf
die nun als schwerer Schatten der fürchter-
liche Schicksalsschlag des Heiligen Abends ge¬
fallen ist. Die Opfer, die das Unglück gefor¬
dert habe, seien für die Reichsbahn eine ernste
Mahnung , immer wieder gegen die Unglücks¬
fälle anzukämpsen. Die Sorge für die Hin¬
terbliebenen und die Schwerverletzten sei für
die Reichsbahn nicht nur eine heilige Pflicht,
sondern innerstes Herzensbedürf¬nis.

Im Namen des Reichs- und Preußischen
Verkehrsministeriums und des Verwaltungs¬
rates der Reichsbahn hob Staatssekretär
Königs  hervor , daß den Leidtragenden ein
Trost sein möge, daß das ganze deutsche Volk
an ihrem Schmerz innigsten Anteil nehme.
Für das Land Thüringen sprach Minister¬
präsident Marschler  die Anteilnahme des
ganzen thüringischen Volkes aus . Zum
Schluß nahm im Auftrag des Führers der
Gauleiter und Reichsstatthalter Sauckel
das Wort . Der Reichsstatthalter brachte das
tiefe Empfinden des gesamten deutschen Vol¬
kes über die Schwere der Katastrophe zum
Ausdruck und entbot den letzten Gruß
des Führers  des Deutschen Reiches.
Unter allgemeiner feierlicher Stille legte die
Ehrenwache, die vor den Särgen der Toten
stand, die Kränze des Führers nieder.

Nach Abschluß der erhebenden Trauerseier
zogen in langen Ketten die Teilnehmer, die
Ehrenabordnungen , die an den Rettungs¬
arbeiten beteiligten Mannschaften und die
im Hose der Horst-Wessel-Schule angetrete¬
nen Formationen der SA ., SS .. NSKK., Ab-
Ordnungen der Politischen Leiter, der HI .,
der Technischen Nothilse, der Reichsbahn, der
Saiiitätskvlonneu und der Feuerwehr an
den mit Kränzen bedeckten Särgen vorüber,
um den Toten noch einen letzten Gruß zu
entbieten. Im Laufe des frühen Nachmittags
wurden teils mit der Bahn , teils mit Kraft¬
wagen die Särge in die nahe gelegenen
HeimatSorte gebracht, wo die Opfer zur letz¬ten Rnbe aebettet wurden.
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Gegen die Gerüchtemacher!
Um im Umlauf befindlichen Gerüchten

über die Ursache des Eisenbahnunglücks bei
Groß-Heringen den Boden zu entziehen, stellt
die Reichsbahndirektion Erfurt fest, daß es
sich bei dem Personal der Vorspannlokomo¬
tive des V-Zuges um gründlich ausgebildete,
schon lange im Dienst der Reichsbahn be¬
findliche Leute handelt . Sowohl dem Loko¬
motivführer als auch dem Heizer wird von
ihren zuständigen Dienststellen das beste
Zeugnis  ausgestellt . Beide hatten bisher
noch keine  Tienststrafen . Ter Lokomotiv¬
führer erhielt einmal eine Belohnung
von 20 RM. für Vermeidung einer Betriebs-
gesahr. Von einer Uebermüdung des Per¬
sonals oder Ueberspitzung des Dienstplanes
kann keine Rede  sein . Der Lokomotiv-
siihrer Dechant und der Aushilfsheizer Gut¬
jahr , die am Heiligen Abend ihren Dienst in
Aeißenfels um 16 Uhr angetreten haben,
hatten vor Beginn der Unglücksfahrt Ruhe¬
pausen von 26 bzw . 49 Stunden.

Wie die Reichsbahndirektion auf Anfrage
mitteilt , geht es allen in den Krankenhäusern
von Naumburg , Apolda und Jena liegenden
Verletzten des Eisenbahnunglücks bei Groß-
Heringen den Umstünden entsprechend gut.
Bei keinem  Verletzten liegt Lebensgefahr
vor.

Angarns Beileid zum Eisenbahnunglück
Anläßlich des Eisenbahnunglücks bei Grvß-

Heringen hat der ungarische Reichsverweser
von Horthh an den Führer  und Reichs¬
kanzler das nachstehende Beileidstelegramm
gerichtet:

„Anläßlich der niederschmetternden Eisen¬
bahnkatastrophe, welche in ganz Ungarn all¬
gemein schmerzlich bedauert wird , bitte ich
Ew. Exzellenz den Ausdruck meines tiefemp¬
fundenen Mitgefühls entgegenzunehmen.

Nikolaus von Horthy,
Neichsverweser von Ungarn/

Der Führer  und Reichskanzler hat te¬
legraphisch wie folgt gedankt: „Ew. Durch¬
laucht bitte ich, für die warme Anteilnahme
anläßlich des schweren Eisenbahnunglücks bei
Groß-Heringen am Heiligen Abend meinen
aufrichtigen Dank entgegenzunehmen. Das
Beileid des ungarischen Volkes wirb im gan¬
zen deutschen Volke mit dankbaren Gefühlen
ausgenommen werden.

Adolf Hitler
Deutscher Reichskanzler/

Rot» AWand is Uruguay
Der Sowjetgesandte als Hetzer entlarv!
und ausgewiescn

London,  28 . Dezember.
Nach einer Reutermeldung aus Monte¬

video  hat die Regierung von Uruguay be¬
schlossen, alleBezie Hungen  mit
S o wjetrußland abzubrechen,  weil
dieses Land Uruguay zu einem
Mittelpunkt der kommunistische»
Werbetätigkeit in Südamerika
gemacht habe.
^ Der Abbruch der Beziehungen Uruguays zu
Zowjetrußland wurde von der Regierung am
Freitag nachmittag durch einen Erlaß be-
kanntgegeben, daß dem sowjetrns-

/ischenGesandtenWinkindie
Pässe zuzustellen sind.  Die Zustel¬
lung der Pässe erfolgte durch den Chef des
Protokolls der Negierung von Uruguay in
der Sowjetgesandtschaft. Dem Gesandten
wurde gleichzeitig eine Abschrift des Regie¬
rungserlasses überreicht. Für seine Abr'eii?
wurden ihm Erleichterungen zugesichert.

Der Gesandte Uruguays in Moskau, M a-
sanes,  befindet sich zur Zeit in Montevideo
auf Urlaub . Die Geschäfte in Moskau wer¬
den daher zur Zeit vom Sohn des Gesand¬
ten wahrgenommen. Die Regierung von Uru¬
guay hat das amtliche Ersuchen an die
Washington Regierung gerichtet, den Schutz
der Gesandtschaft in Moskau zu übernehmen.

Eine Erklärung für die Gründe des
Abbruchs  der Beziehungen findet sich
Freitag früh in der Zeitung „El Debate".
die darauf hinweist, daß Beziehungen
einesausländischenDiPlomaten
zu aufrührerischen Elementen
imLande se st ge st eilt worden  seien.
In dem Regierungserlaß wird mitgeteilt,
daß der Abbruch der Beziehungen zu Sow¬
jetrußland mit dem kommunistischen
Aufstandsversuch in Brasilien
begründet  sei . Es wird auf Mitteilun¬
gen der brasilianischen Botschaft über die
Feststellung einer weit verzweigten Sowjet¬
organisation hingewiesen.

Der Sowjetgesandte Alexander Minkin
war früher Vorsitzender der bolsche¬
in i st i s che n Handelsgesellschaft in
Buenos Aires,  die im Jahre 1931 unter
aussehenerregenden Umständen von der Poli¬
zei durchsucht und dann aufgelöst wurde . Im
Zusammenhang hiermit wurden damals in
Buenos Aires 110 Personen verhaftet . Der
Vorsitzende der Gesellschaft. Minkin. wurde
ausgewiesen. Tie bolschewistische Handels¬
gesellschaft in Montevideo ist nach außen hin
unabhängig von der Sowjetgesellschaft. Ob
sie aufgelöst werden wird , steht noch nich,-
fest. Me Anerkennung der Sowjetunion durch
Uruguay war im Jahre 1929 erfolgt, eine
Sowjetgesandtschast jedoch war erst im
Januar 1934 unter Minkin eingerichtet
worden.

N««old«r Taablatt

Kommunistische Aufstandsvorbereilunger
in Uruguay aufgedeckt

Wie Reuter zum Abbruch der diplomatische»
Beziehungen Uruguays mit Sowjetrußland
aus Montevideo ergänzend meldet, soll die Un¬
tersuchung das Bestehen einer kommunistischen
Zentrale in Uruguay zur Unterstützung von
Umsturzversuchen enthüllt haben. Aus Schrift¬
stücken, die sich im Besitze der uruguayschen Re¬
gierung befinden, gehe hervor, daß im Februar
oder März ein kommunistischer Aufstand aus-
brechen sollte. Die Kommunisten seien im Be¬
sitz von WgFfen und anderen Hilfsmitteln, wie
dies kürzlich auch in Brasilien der Fall gewe¬
sen sei.

Moskau will den Völkerbund
gegen Uruguay anrufen

Zu dem Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zur Sowjetunion durch die Regie¬
rung von Uruguay wird von maßgebender
Moskauer Seite erklärt , daß die von Uru¬
guay vorgebrachten Anklagen unbegründet
seien. Die Sowjetregierung erörtere die
Frage , mit Hilfe des Völkerbundes von Uru-
guay die Vorlage von Beweisen für diese
Beschuldigungen zu verlangen.

Montevideo, 29. Dezember
Der Abbruch der Beziehungen zur Sowjet¬

union kam sür die Oeffentlichkcit in Uruguay
ziemlich überraschend. Nur in diplomatischen
Kreisen scheint man seit der letzten Revolu¬
tion in Brasilien mit einer derartigen Maß¬
nahme der Regierung Uruguays gerechnet zu
haben. Die Spannung wurde vor vier Tagen
den eingeweihten Kreisen offenbar, als der
uruguayische Außenminister den Mitgliedern
des Diplomatischen Korps ein Essen im
Hotel Earasco gab. Ter Sowjetgesandte
Minkin hatte zwar ebenfalls eine Einladung
erhalten , wurde aber vom Chef des Proto¬
kolls persönlich und mündlich dahin orien¬
tiert , daß es besser sei, die Einladung nicht
anzunehmen.

Die Sowjetumtriebe iu Uruguay bliebeu
lange Jahre hindurch von der Oefsentlichteit
verhältnismäßig unbemerkt, obwohl unter¬
richtete Kreise mit ziemlicher Gewißheit an-
nahmen, daß Uruguay , seitdem es im Jahre
1929 die Sowjetunion anerkannt hatte , das
b o l s che w i st i s che N k t i o u s z e n t r u ui
für Südamerika  sei . Die Presse aller
südamerikanischen Länder wies in den letzten
Jahren immer wieder darauf hin, daß alle
kommunistischen Bewegungen in
Südamerika von Uruguay aus
geleitet  würden . Als vor Jahren zahl¬
reiche Meutereien im Heer und in der Flotte
Chiles stattfanden , erklärten die chilenischen
Blätter , daß die Leitung und die Finanzie¬
rung der Bewegung von Montevideo aus er- ,
folgt sei. Auch die argentinischen Aufstände
im Jahre 1931 wurden nachweislich in Uru¬
guay vorbereitet.

Die Untersuchungen, die die Regierung von
Uriiguav damals 'anstellte, waren ergebnis¬
los und Uruguay wies in einer Zirknlarnote
in alle südamerikanischen Regierungen die
Behauptung zurück, daß sie in Montevideo
ein kommunistisches Agitationszentrum dulde.

Als vor einigen Wochen in Nordbrasilien
die kommunistische Ausstandsbewegung aus¬
brach, meldeten die brasilianischen Zeitun¬
gen, daß die Sowjetgesandtschaft in Monte¬
video an der Aufstandsbewegung unmittel¬
bar beteiligt sei. Der brasilianische Botschaf¬
ter in Montevideo wurde in gleichem Sinne
bei der uruguayischen Regierung vorstellig,
woraus der Staatspräsident Dr . Gabriel
Terra eine scharfe geheime Untersuchung an¬
ordnete.

Das Ergebnis dieser Untersuchung wird,
vorläufig noch nicht bekanntgegeben, jedoch
erfährt man, daß der Sowjetgesandte aus
das schwerste kompromittiert sei. Minkin hat
Barschecks in Höhe von 300 000 Goldpesos
ausgestellt, wobei die Herkunft und die Emp¬
fänger des Geldes noch unbekannt sind.

Ferner sei absolut einwandfrei festgestellt
worden, daß die Sowjetregierung nicht nur
zum Aufstand in Brasilien aufreize, sondern
sogar durch ihre in Montevideo beglaubigte
Gesandtschaft unmittelbare Hilfe leistete. Der
brasilianische Außenminister habe daher im
Kabinettsrat erklären können, Brasilien habe
sich gegen einen ausländischen Angriff zu
wehren gehabt. In der Einleitung zu dem
Dekret heißt es weiter, daß die brasilianische
Botschaft die Regierung von Uruguay über
die Art und Bedeutung des Aufstandes unter¬
richtet hat und ebenso über die wahrschein¬
liche Verzweigung der kommunistischen Bewe¬
gung in Uruguay . Brasilien habe daran die
Bitte um Mitarbeit aller Regierungen des
amerikanischen Kontinents geknüpft, die
sämtlich in gleicher Weise in ihrer sozialen
und politischen Struktur sowie in ihrer inter¬
nationalen Stellung bedroht seien. Der Prä¬
sident von Uruguay , Terra , habe daraufhin
seine Bereitwilligkeit zur Aufklärung des Tat¬
bestandes und zur Ergreifung der notwendigen
Maßnahmen erklärt . Die Mitteilungen der
brasilianischen Regierung, so heißt es in dem
Dekret weiter, sind duizch die Nachforschungen
in Uruguay bestätigt worden.

Die Untersuchung hat weiter einwandfrei
ergeben, daß zwischen den Bolschewistenund
einigen uruguayischen politischen Parteigrup¬
pen, die in Opposition zur Regierung stehen,
eine Verbrüderung zwecks Herstellung einer
Einheitsfront stattgefunden hat.

Ksllod ksml»dmwlert«erüeii
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3>s Ms SM Miler
, Gruppentagcsbcfehl an die SA .-

Gruppe Südwcst
Ter Führer der SA .-Gruppe Südivest,

Gruppenführer Ludin,  hat att die SA .-
Führcr und SA .-Männcr der Gruppe Süd-
West folgenden Befehl gerichtet:

„Jahre des Kampfes und der Arbeit haben
die SA .-Gruppe Südwest zu einer unzer¬
brechlichen Gemeinschaft  geschmie¬
det. Es bedarf daher heute, zu Beginn eines
neuen Jahres , nicht vieler Worte.

Im alten Geist werden wir arbeiten,
kämpfen und unsere Pflicht erfüllen. Auch
im neuen Jahr werden wir uns nach besten
Kräften bemühen, Nationalsozialisten zu
sein, als SA.-Männer nur ein Ziel im
Auge: Die SA .-Gruppe Südwest zu einem
erstklassigen, scharsgeschlissenen politischen
Kampsinstrument in der Hand unseres Füh¬
rers zu schmieden. In diesem Sinne danke
ich euch sür das , was ihr 1935 geleistet habt
und in diesem Sinne fordere ich von euch
restlosen Einsatz der Person im neuen Jahr/'

FMgerbomben Mützen Wasserwerk
Gelingt es, die Lava vor Hilo zu stoppen?

Honolulu , 29. Dezember.
Nach einer ergänzenden Meldung aus Hilo

hat eines der Armecflugzeiige, die bekannt¬
lich zur Bekämpfung des vom Mauna Loa
kommenden L a v a st r o m e S eiugesetzi wor¬
den sind, zehn Sechshuiidertpfund -Bomben
aus den Anfang des Lavastroms abgeworscu,
dessen zischende und tosende Feuerzunge in
einer Breite von etwa 70 Metern
auf das Wasserwerk  der Stadt Hilo
vordringt . Die anderen Flugzeuge bombar¬
dierten inzwischen aus großer Höhe den K r a-
ter des Mauna Loa, der seit dem 21. No¬
vember fortgesetzt große Lavamasseu aus¬
stößt. Man will versuchen, durch die Bom¬
benabwürfe den Krater zu versumpfen
oder aber der Lava einen neuen Abfluß
zu schaffen. Es handelt sich um den ersten
Versuch, einen Vulkanausbruch durch Men¬
schenhand einzudämmeii.

Gefährliche internationale Schwindeleien
der Geschwister Jakob

Wien.  29 . Dezember
Die Erhebungen in der von uns bereits ge¬

meldeten Angelegenheit des verhafteten jüdi¬
schen Journalisten Heinrich Eduard
Jakob  und seiner Schwester Alice Jakob
bringen immer neues aufsehenerregendes

! Material zutage. Es steht jetzt fest, daß das
s Geschwisterpaar sowie der vor kurzem in

Wien verhaftete Valutenschmuggler Jacobson,
genannt Kohl,  außer mit anderen schon be-
kanntgegcbenen Schwindlern auch mit einer
gefürchteten englischen Nktienschwindlerbande,
den „W hite collers" (Bande des Weißen
Kragens ), die von einem gewissen BenFac-
tor,  einem Hochstapler großen Stils , geführt
wird, in Verbindung standen. Ein besonderes
Geschäft dieses Factor war die Verwertung
gestohlener Aktien, und die österrei¬
chische Generalvertretung  dieses
Zweiges des Hochstaplcrunternehmens schei¬
nen Jakob und seine Schwester innegehabt
zu haben. Es ist jetzt schon außer allem
Zweifel, daß die Verbrechen der Geschwister
Jakob weit über das gewöhnliche
Ausmaß  hinausgchen und ganz gefähr¬
lichen internationalen Eharalter tragen.

235 SM der KältemWA.
Neuyork, 29. Dezember

Die Zahl der T o d e s o p f e r der zwei¬
tägigen Kältewelle und der Schueestürme im
amerikanischen Mittelwesteu sowie in Teilen
der Südstaaten st eigt  u o ch i m in e r. Sie
beträgt nach den letzten Meldungen 235.

Smmar Guimmsion
stellt dem WHW.

Honoraranteil zur Verfügung
Berlin , 29. Dezember

Die von der Nordischen Gesell¬
schaft  veranstaltete Reise des isländischen
Dichters G u n n a r G u u n a r s s o n war
ein großer Erfolg, Gniiiiar Gunnarsson hat
auf dieser Reise viele Teile Deutschlands ken¬
nengelernt . Bei seiner Abreise aus Deutsch¬
land stellte der Dichter dem deutschen Win¬
ter hilsswerk  einen Teil seines Vor¬
trag  s h o n v r a r s zur Verfügung.

Württemberg
Freiwillig zur Gebirgstruppe

Meldungen bis 31. Januar
Stuttgart , 29. Dezember.

Angehörige der Jahrgänge 1911 bis 1918,
! die nördlich der Linie Braunau —Moosburg-

Donauwörth —Ulm—Stuttgart ihren Wohn¬
sitz und Lust und Liebe zu den Bergen haben,
können sich bis spätestens 31. Januar 1936
schriftlich oder Persönlich bei einem Trup¬
penteil der Gebirgstruppe,  bei
dem sie zu dienen wünschen, als Freiwil¬
lige  melden.

Vorausiekuna für die Annahme ist, daß

Montag, den 36. Dezember 1335

die Bewerber im Sommer und Wiuter schon
größere Bergtouren gemacht haben : eine
schriftliche Bestätigung hierüber ist er¬
wünscht, Nähere Auskunft erteilen die ein-
schlägigeu Wehrbezirkskommandos.

Die LanbesimliVtstM meidet
Der G r o ß r u u d s u u ks e u d e r Mü h l-

acker wird wegen dringender Arbeiten an
der Antennenanlage in der Zeit vom 6. bis
11. Jan . täglich bis 16 Uhr stillgelegt.
An seiner Stelle wird der Rundfunksender
Stuttgart - Degerloch  auf der glei¬
chen Welle den « endebetrieb sür die genannte
Zeit wahrnehmen.

Am Samstag . 28. Dezember, früh , wurde
an den württembergischen Erdbebenwarten
Stuttgart , Ravensburg und Meßstetten ein
sehr st a r ke s Fernbeben  ausgezeich¬
net. Tie erste VorlänferweUe traf in Stutt¬
gart um 3 Uhr 48 Minuten 23 Sekunden
ein. die zweite um 3 Uhr 59 Minuten 10 Se¬
kunden. Tie daraus berechnete Hcrdentfer-
nuug betrügt , entlang deni Grvßkreis gemes¬
sen, rund 9500 Kilometer. Tie Richtung nach
dem Herd «ebenfalls entlang dem Grvßkreis)
weicht von der Ostrichtnng nur wenig ab.
Der Bebenherd liegt demnach in der Gegend
von West-Sumatra.

Stuttgart , 29, De',. lS ountags - N ü ck-
f a h r k a r t e n üb  e r d a s E r sche i -
n u u fls s e st.) lieber das Erscheiuuuflsiest
am 6. Januar werden im Bereich der Reichs-
bahndirektion Ltuttgart Sonntag s r ü cl-
fahr karten  wie au Sonutacun au-rge-
geben werden, und zwar ohne Rücksicht dar¬
auf, vb am Zielvrt das ErschciiiuuflSfrst als
Feiertag begangrn wird oder nicht. Tie Kar¬
ten gelten zur Hinfahrt in der Zeit vom
4. Januar 12 Uhr bis 6. Januar 2 ! Uhr: die
Rückfahrt muß spätestens am 7. Januar mu
12 Uhr augetreten werden.

Stuttgart , 29. Dez. <S v n n t a g s v e r-
kehr auf der Reichsbahn am Er¬
schein  u u g s f e st.) Wegen der Arbeitsruh?
am Erscheinuugsfest Verkehren am Mvutag.
den 6. Januar , die Reisezüge im Bereich der
Reichsbahudirektivn Stuttgart w i e a n
Sonntage  n . Es fallen in ihrem Bereich
also alle Züge aus . die nach dem Fahrplan
nur Werktags verkehren, ausgenommen die
Personenzttge Wilbbad—Pforzheim, Wildbad
ab 5.46 und 6.43 Uhr. Pforzheim an 6.33
und 7.29 Uhr. Pforzheim - Wildbad , Pforz¬
heim ab 7.16 und 17.29 Uhr. Wildbad an
7.59 und 18.23 Uhr. Calw—Pforzheim, Calw
ab 5,48 und 13.08 Uhr, Pforzheim au 6,34
und 13.50 Uhr, sowie der Persvueuzug Pforz¬
heim- Calw . Pforzheim ab 12.17, Calw au
12.59 Ulir. Ter ivust an Sonntagen verkeh¬
rende Persoueiizug Wildbad — Pforzheim,
Wildbad ab 6.00, Pforzheim an 6.33 Uhr.
fällt aus.

Langenargen , 29. Dez. (B eim T h ü r i n-
g e r E i s e n b a h n u n g l ü cku ui s L e b e n
gekomme  n .) Aus Weißeufels i. Th . traf
am zweiten Weihuachtsseiertag die Trauer¬
botschaft ein. daß der jüngste, etwa 28 Jahre
alte svhn Haus des Bauern Josef Sau¬
te r bei dem T h ü r i n aer Eis e u b a h n-
un glück ums Leben gekommen  ist.
Ter so jäh Verunglückte war seit etwa drei
Jahren (in Weißensels) verheiratet und als
Konditor iu Bad « ulza beschäftigt. Außer
der Witwe und einem 2/2  Jahre alten Söhn-
chen trauern die betagten Eltern und vier
Geschwister um den Toten , der auf der Fahrt
von seiner Arbeitsstätte zu seinem Heim vom
Uwd ereilt wurde . Angehörige des Toten
sind bereits zur Trauerfcier in Apolda ab¬
gereist.

Hcidcnheim, 28. Dez. (Mit dein La¬
iche u m e s s e r ins Gesicht ge  -
st v che u.) In einer hiesigen Wirtschaft kam
es zu einem kleinen Wortwechsel und Rauf-
händelu , die sich aus der Straße fortsetzten,
nachdem der Störenfried an die Luft gesetzt
war . Bei den weiteren Auseinandersetzungen
auf der Straße zog einer der Beteiligten sein
Taschenmesser und versetzte mit diesem seinem
Gegner einen Stich ins G e s i cht, so daß
der Getroffene ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte. Der Täter wurde sofort sest-
genonimcu.

Ellwangen, 29. Dezember. (Großbrand
in d e r Z i e g e l e i N e u l e r .) Am Freitag
brach in der Ziegelei Münz in Neu-
ler  ein Brand aus , dem trotz rascher Hilfe
der Weckerlinie Ellwangen und der Orts-
seuerwehr Neuler mit den Löschzügen Pron-
nen und Ramsenstruth die Brennerei voll¬
ständig zum Opfer siel.  Innerhalb
weniger Minuten stand das ganze Gebäude
in Flammen . Mit dem Brand war auch eine
Explosion verbunden, deren Knall bis Ell¬
wangen hörbar war . Nach zwei Stunden war
der Brand so weit eingedämmt, daß keine
Gefahr einer weiteren Ausdehnung mehr be¬
stand. Die Ziegelei war schon einmal , und
zwar im Jahre 1933, das Opfer eines Bran¬
des geworden und wurde daun neu erstellt.

Ulm, 29. Dez. (Ein Diebstahl auf¬
geklärt .) Der Diebstahl bei Uhrmacher
Fritz in der Glöcklerstraße konnte nunmehr
aufgeklärt werden. Die Ulmer und die Augs¬
burger Kriminalpolizei konnten gemeinsam
den Täter ermitteln . Es handelt sich um den
22 Jahre alten Wilhelm Mayr  aus Augs¬
burg, der von der dortigen Kriminalpolizei
samt seinen Hehlern festgenommen wurde.
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Schwere BMI« I« SchwemiiiW!
Seine Geliebte und sich selbst erschossen

üliZeobericlit clor KL - Prssss ^
Schwenningen.  29 . Dez. Sonntag i

vormittag um 11.35 Uhr trug sich im Hause s
Adolf-Hitler -Stratze 5 in Schwenningen  i
eine schwere Bluttat  zu . Der 34 Jahre j
alte verheiratete Emil Ketterer  erschoß i
die 19 Jahre alte Untermieterin Emma j
Erchingcr und tötete darauf sich:
selbst.  Ketterer begab sich gegen 11.30 Uhr !
in das Zimmer der Erchingcr. Kurz darauf
sielen vier Schüsse. Der unterdrückte, schon
im Sterben ansgestotzenc Nus ..Hilfe" der
Emma Erchingcr wurde von der Ehefrau
des Ketterer gehört.

Nach der gewaltsamen Oeffnung des ab¬
geschlossenen Zimmers von Emma Erchingcr
wurde folgender Tatbestand festgestellt: Ket¬
terer brachte dem Mädchen zwei Schüsse bei.
Der erste Schuß drang dem Opfer in die
rechte Halsseite und führte zum sofor¬
tigen Tod.  Der zweite Schuß ging in
die Herzgegend. Das Mädchen rief noch mit
unterdrückter Stimme um Hilfe . Unmittelbar
nach diesem furchtbaren Geschehen gab der
Täler zwei Schüsse gegen sich selbst ab. Beide
Kugeln drangen ins Herz und führten zum
wsortigen Tod.

Das Mädchen, das im Begriff war , sich
umzuziehen, konnte sich noch zum Bett schlep¬
pen und starb kniend aus den Bettrand ge¬
stützt. Ter Täter brachte sich die tödlichen
Schüsse in einem Korbsessel sitzend bei. Er
stink von hier zu Boden und lag auf dem
Rücken, den Revolver in der rechten Hand
haltend . — Der sofort herbeigcrufene Arzt
konnte nur noch den Tod der beiden fest¬
stellen. — Die Tat wurde ausgesührt mit
einer belgischen Browning - Pistole , Kaliber
7,65 Millimeter . Die Herkunft der Waffe
konnte noch nicht festgestellt werden.

Der Grund für die Tat dürfte in einem be¬
stehenden Liebesverhältnis zu suchen sein. —
'Die getötete Emma Erchingcr ist am 26. Julis
1916 in Tuningen , Kreis Tuttlingen , der
Täter Emil Kelterer am 6. Juli 1901 in
Schwabhausen , Bezirksamt Villingen , ge¬
boren.

Schwenningen , 29. Dez. (Selbstmord
eines ertappten Diebes .) In der
Nacht vom Freitag auf Samstag wurde in
wchwcnningen vor dem Hotel Rößle ein
Fahrrad gefunden, das sich dann als gestoh¬
len hcrausstellte . Der Fahrrad -Dieb , ein
auswärtiger Putsche , wurde am Samstag
früh ausfindig gemacht und f e st g e n o in -
men,  bevor er wegfahren konnte. Der
Bursche mar geständig und wurde wieder
Twigelassen. Im Laufe des SamstagS legte
sich der junge Mann zwischen Rottweil und
Schömberg auf die Eisenbahnschienen, als
rin Zug nahte . Die Lokomotive ging ihm
direkt über den Körper, so daß der Tod
sofort  e i n t r a t. Ter Grund für die Tat
ist nicht bekannt.

Ladengeschäft geschlossen
Für Eier 18 Pfennig verlangt

Pforzheim , 28. Dez. Eine hiesige Lebens-
enittelhändlerin  wurde der Polizei-
direktion vorgeführt . Sie hatte in ihrem La¬
den für Eier 18 Pfennig verlangt und damit
die Höch stpreise überschritten.  Di -e,
Polizeidirektion ließ das Ladengeschäft wegen
mangelnder Zuverlässigkeit schließen.

Am Freitag abend wurde in Ebingen  eine
B e r d u n t e 1u n g s ü b u n g abgehnlten, die um
5 Uhr einsclite und um 10 Uhr ihr Ende hatte. Die
Lbinger Bevölkerunghat sich in der Sache über¬
raschend gut zurechtgefunden und wacker Diszi¬
plin  gehalten. Landrat Sinn  von Balingen be-
zeichnete die Verdunkelung als gelungen und
sprach seine Anerkennung aus.

*
In U l m wurden Handtaschenräuber

f e stg e n o m m e n, bei denen eine ganze Reihe
von geraubten Gegenständen sestgestcltt wurden.
Aus ihren Besitzer warten noch folgen Gegen¬
stände: Eine ältere Handtasche, ein Ehering, 585
gestempelt mit der Gravierung Margarete,
18. 11. 22 und 9. 2. 23. Diese Gegenstände sind
zweifellos auch gestohlen.

Zum ersten Stadtpfarrer in Gmünd (Mün-
sterpfarrei) wurde vom Bischof von Rottenburg
Dr. theol. Hermann Mager-  Stuttgart ernannt.

*
In Oberlengenhardt  bei Bad Liebenzell

wurde das sechsjährige Tvchterlein  der
Familie Küster er  auf dem Heimwege von der
Sonntagsschule von einem Herzschlag  be-
troffen und war sofort tot.

Die Pforzheimer Museumsgesell.
jchaft  wird sich auflösen  und ihr im Herzen
der Stadt gelegenes Grundstück der Stadt als Ge¬
schenk überlassen. Der bereits eingestellte Wirt¬
schaftsbetrieb soll nicht wieder ausgenommen wer¬
den. Das Gebäude selbst will man dem Ballett des
Theaters für seine Proben zur Verfügung stellen.

In einer Wirtschaft in Bachhagcn  bei Gien-
gen a. Br. kam kürzlich das Gesprächn. n. auch
auf Hunde. Ein Bauer lobte seinen Hund und
behauptete, er habe den besten Hund im Torfe.
Kein Fremder könne auf den Hoi t . . "
daß der getreue Wächter ihn stelle. Wer imstande
sei, den Hund in die Wirtschaft zu bringen, dem
zahle er fünf Maß Bier. Darauf entfernte sich
einer der Gäste und kam nach kurzer Zeit zurkbL
— mit dem „scharfen' Hund aus der Schittec.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 30. Dezember 1935.

Führerworte:
Keine Generation ist so gut, als daß sie

das Opfer nicht auf sich nehmen und tragen
könnte, was das Volk fordern kann und
was die Schicksalsgenossen vor uns auch schon
dem Volke gegeben haben.
Vor der SÄ . und SS . in Berlin , 8. 4. 33.

Wochenrückfcha«
Eine kurze Woche liegt hinter uns . unter¬

brochen durch die beiden Weihnachlsfeiertage,
die nun auch vorüber sind. Nach diesen Tagen
der Freude, des Friedens und der besinnlichen
Ginkehr eilen wir mit Riesenschritten dem Jah¬
resende zu. Den verschiedentlichenWeihnachts¬
feiern schloß sich noch eine schlichte Bescherung
der städt, Ärbeiter im Sitzungssaal des Rat¬
hauses an. Im Löwensaal gab es außer zwei
Tonfilmen eine Arlistentruppe zu sehen, — Die
V e r d u n ke l u n g s ii b u n g, auf welche in
jeder Ausgabe des Gesellschafters in den letzten
8 Tagen hingewiesen wurde, findet heute abend
von 17.30 bis 20,00 Uhr statt und ist den gege¬
benen Weisungen strengstens Folge zu leisten.

Erdbeben
Heute früh 4.07 Uhr und nochmal um 4.36

Uhr waren zwei heftige Erdstöße zu verspüren,
die deutliche Erschütterungen der Häuser zur
Folge hatten. Eine weitere, nach Redaktions-
schluß noch eingetroffene Meldung siehe unter
letzte Nachrichten Seite 4.

Achtung ! Heute gilts!
Wenn Nagold heute Abend im Glanz seiner

eingeschränkten Beleuchtung ein Bild bieten
wird, wie eine Stadt in der Etappe des Krie¬
ges . so muß sich auch der in den Straßen ab¬
wickelnde Verkehr diesem Ausnahmezustand an¬
passen.

Der Fußgänger darf die beinahe fehlende
Straßenbeleuchtung nicht durch Mittragen hell¬
leuchtender Handlampen ersetzen. Wo eine sol¬
che unbedingt erforderlich ist. muß mit Pappe
oder Blech nach oben und nach der Seite so
abgeblendet sein, daß nur ein schmaler Licht¬
schein direkt vor den Träger auf den Boden
fällt . Kraftfahrzeuge haben innerhalb der Stadt
mit Standlicht zu fahren, außerhalb mit abge¬
blendeten Scheinwerfern, wie sie sonst innerhalb
der Ortschaften Vorschrift sind. Radfahrer haben
ebenfalls abzublenden, indem sie ihre elektrische
Fahrradlampe mit einem dunklen Stoff über¬
ziehen; Karbidlampen sollen mit einer Blech¬
büchse abgeblendet werden, welche über die
Lampe gestülpt und befestigt wird, Boden nach
vorn. Der Boden wird mit einem schmalen
Schlitz versehen, der einen schmalen Lichtstreifen
nach vorn fallen läßt. Pferdefuhewerke haben
ihre Fahrtlampen nach beiden Seiten abzublen¬
den, so daß sie nur nach vorn und hinten leuch¬
ten.

Selbstverständlich muß auch bei der Durchfüh¬
rung dieser Einschränkungsmaßnahmendie Si¬
cherheit des Verkehrs gewährleistet sein. Des¬
halb ist die Geschwindigkeitbei allen Fahrzeu¬
gen auf das Maß herabzusetzen, das dem Fahrer
die Beherrschung seines Fahrzeugs in jeder La¬
ge sichert. Nimm Rücksicht auf deine eigene Si¬
cherheit und auf die der andern.

Um die Durchführung dieser Vorschrift zu
sichern, werden die Ortseingänge mit Posten
besetzt, welche die einfahrenden Fahrer zum Ab¬
blenden auffordern. Innerhalb der Stadt wer¬
den die Polizeiorgane die Einhaltung der Vor¬
schriften überwachen.

Jeder trage nun dazu bei. daß die Uebung
in eingeschränkterBeleuchtung gelingt und be¬
denke dabei, daß er im Ernstfälle durch Nach¬
lässigkeit eine große Verantwortung für das
Gemeinwohl zu tragen hat.

Dr . Goebbels
spricht' morgen abend im Rundfunk

Reichsminister Dr. Goebbels  spricht mor¬
gen abend im deutschen Rundfunk von 19.00
bis 19.10 Uhr zur Jahreswende.

Begräbnis von
Hauptlehrer "Karl Anrath

„Sie haben einen guten Mann begraben!"
Dieses alte Wort paßt so recht auf das Begräb¬
nis von Hauptlehrer Karl Unrath  am Sams¬
tag, den 28. Dezember. Eine stattliche Zahl
Volksgenossen von nah und fern, besonders auch
von Rotfelden , seinem früheren Wirkungskreis,
gaben dem Dahingegangenen das letzte Gelei¬
te. Voran seine Schüler, denen er ein lieber und
väterlicher Lehrer und Erzieher gewesen ist.
Dann seine Amtsgenossen, denen er ein unver¬
geßlicher Kamerad war. mit der Fahne, der er
in Treue gedient hat.

Im Anschluß an das Wort der Heiligen
Schrift : „Gott, dein Weg ist heilig " sprach am
Grabe Dekan Eümbel von der religiösen We¬
sensseite des Dahingeschiedenen; wie sein höch¬
stes Ziel stets Jesus gewesen ist, wie er den
Weg ging, der oft sehr beschwerlich ist, aber
immer wieder auf Aussichtspunkte führt, wie er
darum seinen Kindern ein rechter Vater, seinen
Schülern ein rechter Lehrer sein konnte. Als
sich dann in schwerer Krankheit der Leidensweg
seinem Höhepunkt zuwendete, sind ihm innere
Kämpfe nicht erspart geblieben, die er aber
siegreich bestand, so daß er wohlvorbereitet in
die ewige Heimat eingehen konnte.

Nach dem Gebet, einer Mitteilung an die Ge¬
meinde und einem gemeinsam gesungenen Cho¬
ral trat dann im Auftrag der Schule, der Schü¬
ler und von Schulrat Nesch, der. durch Krankheit
verhindert war, Hauptlehrer Bahlingcr an das
Grab seines Kameraden. Er wies darauf hin,
daß es ihm die Schlichtheit des Verstorbenen
verbiete, eine lange Lobrede zu halten und

damit hatte er wohl allen Leidtragenden aus
der Seele gesprochen. Karl Unrath war ein Er¬
zieher im wahrsten Sinne des Wortes , der mit
voller Hingabe danach trachtete, seine Schüler
tüchtig zu machen für unsere Zeit und für die
Ewigkeit, der in seiner großen Geduld und Ruhe
besonders auch iein Herz für die Schwachen
hatten. Seine tief innerliche Frömmigkeit ver-

! wirklichte sich in einem T a t christentum, das
! nicht durch Warle, sondern durch das Beispiel
! wirkte. Darum diente er nur dem Frieden.
! Mit aufrichtigstemDank legte Hauptlehrer Bah-
! Enger die beiden Kränze der Lehrer und Echü-
i ler am Grabe nieder.
> Als Vertreter der gesamten, in großer Zahl

anwesenden Erzieherschaft des Kreises, und im
Namen der Gauamtsleitung des Amtes für Er¬
zieher, ergriff sodann Kreisamrsleiter Bodamer
das Wort zu lief empfundenem Dank an den
loten Kameraden und treuen Mitarbeiter im
Nationalsozialistischen Lehrerbund. Kamerad Un¬
rath ist frühe mit ehrlichem Aufblick dem Natio¬
nalsozialismus gegenübergestanden und hat sich
sofort zu fruchtbringender Mitarbeit zur Ver¬
fügung gestellt. Als aufrechter Christ war er
manchem Wegsuchenden ein Beispiel , und in
seiner stillen, freundlichen Art soll er uns Vor¬
bild bleiben. K. Unrath war ein echter Christ, ein
wackerer Deutscher und ein treuer Lehrer. Ein
Lorbeerkranzsei das Zeichen treuer Verbunden¬
heit und aufrichtigen Dankes!

Danach legten noch ein Kursgenosse vom Se¬
minar Lichtenstern, Oberlehrer Ulmer von
Gültstein und Oekonomierat Haecker im Namen
der Landwirtschaftsschule mit entsprechenden
Worten Kränze am Grabe des Verstorbenen
nieder.

Zur Verschönerung der Begräbnisfeier haben
die Lehrer des Kreises und die Schüler der
Klasse Unrath durch ihren Gesang beigetragen.

Möge sich die allseitige Anteilnahme am
Heimgange dieses lieben Mitmenschen auch durch
die Tat bewahrheiten an der Witwe des Ver¬
storbenen. die das Schwere so aufrecht und in
christlicher Gewißheit getragen und,an den nun
vaterlosen Kindern.

MlmrtzMen werden ungültig
. Mit Ablauf des 31. Dezember 1935 wer¬
den eine Anzahl Postwertzeichen außer
Kurs  gesetzt . Welche Freimarken dabei in
Frage kommen, ist aus einer Bekannt¬
machung ersichtlich, die in den Schaltsr-
vorräumen der Postanstalten bis Ende Ja¬
nuar 1936 aushängt . Gleichzeitig verlieren
auch die Postwertzeichen des Östropa-
Markenblocks  die Gültigkeit zum
Freimachen von Postsendungen . Nichtauf-
gebrauchte Wertzeichen dieser Art können
im Monat Januar 1936 bei den Postanstal¬
ten gebührenfrei gegen andere Postwert¬
zeichen umgetauscht werden.

Liste der säumigen Steuerzahler
Durch Erlaß vom 1. August 1934 hatte

der Reichsminister der Finanzen angeordnet,
daß im Frühjahr 1936 eine Liste der säumi¬
gen Steuerzahler zu jedermanns Einsicht
öffentlich ausgelegt wird . Dem bezeichneten
Erlaß gemäß sollten in der Liste die Steuer¬
pflichtigen verzeichnet sein, die am 1. Januar
1935 mit Steuerzahlungen oder Voraus¬
zahlungen aus der Zeit vor dem 1. Januar
1935 rückständig waren oder im Jahr 1935
hinsichtlich einer Zahlung oder Vorauszah¬
lung es zu einer zweitmaligen Mahnung
hatten kommen lasten.

Da die meisten Steuerpflichtigen ihre Rück¬
stände im Jahr 1935 beseitigt und zu er¬
kennen gegeben haben, daß sie ihre steuer¬
lichen Verpflichtungen in Zukunft pünktlich
erfüllen werden , hat der Reichsminister der
Finanzen in Abänderung seines Erlasses vom
1. August 1934 soeben durch Erlaß angeord-
,net, daß an die Stelle des 1. Januar 1935
der 1. Januar 1936 tritt . Es wird dem¬
gemäß in die Liste der säumigen Steuer¬
zahler nur ausgenommen , wer am 1. Ja¬
nuar 1936 mit Steuerzahlungen oder Vor¬
auszahlungen rückständig ist, die vor dem
l . Januar 1936 fällig gewesen sind. Hier¬
unter fallen auch die am 10. Dezember 1935
fälligen Vorauszahlungen auf die Ein¬
kommensteuer, Körperschaftssteuer und Um¬
satzsteuer und die in 1935 fällig gewordenen
Abschlußzahlungen auf die Einkommensteuer
und Körperschaftssteuer für 1934. Die Auf¬
nahme in die Liste der säumigen Steuer¬
zahler setzt voraus , daß dem Steuerpflich¬
tigen der rückständige Betrag nicht gestundet
worden ist oder werden wird . Stundung
kann nur i außergewöhnlichen Füllen ge¬
währt weröen . Ein außergewöhnlicher Fall
ist nur gegeben, wenn die allgemeinen Inter¬
essen des Volksganzen eine Stundung ge¬
boten erscheinen lassen.

Wer es unterläßt , seine Steuerrückstände
bis zum 31. Dezember 1935 zu regeln , wird
die Folgen zu tragen haben, die mit der
Aufnahme in die Liste der säumigen Steuer¬
zahler in wirtschaftlicher und persönlicher
Hinsicht verbunden sein werden . Es ist jedem
Steuerpflichtigen dringend zu raten , etwa
vorhandene Steuerrückstände bis zum 31. De¬
zember 1935 zu beseitigen.

Weihnachtsfeier in der Klein -Kinderschulc
Ebhausen. Im dichtgefüllten großen Saale des

Gemeindehauses feierten am Sonntag unsere
Kleinsten Weihnachten. Unter dem leuchtenden
Weihnachtsbaum waren die Gabentische aufge¬
baut, reich beladen mit vielen schönen weißen,
wohlgefüllten Spankörbchen. Freudig zeigten un¬
sere Kleinen nach den Einführungsworten von
Pfarrer Dieterle,  was sie im „Schule" das
Jahr über und auf Weihnachten von ihrer

Schwester Thekla  alles gelernt hatten. Lie¬
der und Vorträge gemeinsam und einzeln lösten
einander ab. Es muß allerdings dabei betont
werden, daß die Mädchen ihrer Sache sicherer
waren, was natürlich aber nicht heißen soll, daß
die Buben . . . Als nun jedes ein Körbchen
hatte und ein von Groß und Klein ange¬
stimmter Choral gesungen war, gingen die. Klei¬
nen hoch befriedigt und glücklich nach Hause,
um dort das Körbchen auszupacken und es mor¬
gen wieder leer der Schwester Thekla zurückzu-
briiigen,. damit es zu Weihnachten nächstes
Jahr wieder gefüllt werden kann.

Ruck-Zuck-Variete
Wildberg. Nach gelungenen Gastspielen in

Nagold und Altensteig tritt nun die Artisten¬
truppe. wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich
Zt. auch in Wildberg  im Hirschsaal auf.
Die Darbietungen sind sehenswert und erst-
i'lassiq.

90 Jahre alt
Wildberg. Heute durfte Frau Magdalene

Böhler  in körperlicher und geistiger Frische
ihren 90. Geburtstag feiern. Alle ihre Kinder
waren gekommen, um mit der Mutter das sel¬
tene Fest zu begehen. Die ganze Gemeinde nahm
herzlich Anteil , und der Kirchenchor erfreute
sie am Nachmittag mit einigen Liedern.

Unterhaltungsabend des Gesangvereins
50er-Feier

Haiterbach. Der Gesangverein hatte, wie all¬
jährlich am 2. Weihnachtsfeiertage seine Mit¬
glieder und Freunde zu einem Ünterhaltungs-
abend eingeladen. Die Turnhalle war bis aus
den letzten Platz besetzt, als Vorstand Sitz ler
alle Anwesenden mit herzlichen Worten begrüß¬
te. Der erste Teil des Programms zeigte in
einem recht gut gespielten Theaterstück die inni¬
ge Verbundenheit des echten Landmanns mit
seiner Scholle. Der wuchtige Chor „Bauernerde"
schloß diesen ersten Teil . Der zweite Teil brach¬
te eine Silcherehrung. Lehrer Rohm  sprach
über die Bedeutung Silchers für Len deutschen
Männergesang und für das deutsche Lied. Ver¬
schiedene Silcherlieder umrahmten und ergänz¬
ten diesen Vortrag. Ein gemütlicher Teil ver¬
einte die große Sängergemeinde noch einige
Stunden . Auch die Stadtkapelle zeigte in ver¬
schiedenen Einlagen unter der Leitung ihres
Dirigenten M a y e r-Altensteig beachtliche Lei¬
stungen. nur wünscht man bei solchen Darbie¬
tungen mehr Ruhe bei den Zuhörern. — Auch
die 50jährigen Schulkameraden aus Haiterbach
benützten die Weihnachtsfeiertage, um wieder
einmal einige Stunden gemütlich zusammenzu¬
sitzen und alte Erinnerungen aufzufrischen.

Weihnachtsfeier der Musikkapelle
Spielberg . Am zweiten Weihnachtsfeiertag

hielt die hiesige Musikkapelle im Gasthaus zum
„Ochsen" eine Weihnachtsfeier ab. Vorstand
Koch begrüßte die Erschienenen und wies da¬
rauf hin. daß es in diesem Jahr leider Lücken
in der Kapelle gegeben habe, aber trotzdem sei
es der Kapelle unter der tatkräftigen tüchtigen
Leitung ihres Dirigenten Ludwig Armbru¬
ste r-Altensteig gelungen, die Musik zur vollen
Zufriedenheit aller Anwesenden auszubauen.
Hierauf folgte ein Weihnachtslieder-Potpourri,
welches reichen Beifall erntete, ebenso zwei
Theateraufführungen,

Von der Wärter Höhe
Zur Zeit der Sonnenwende flammte auch auf

unserer tief verschneiten Höhe das Julfeuer.
Im HJ .-Heim herrschte bei der gemeinsamen
Weihnachtsfeier des Jungvolks , der Jungmädel
und des BdM . reges Leben im Geiste der natio¬
nalsozialistischen Jugend.

Auch die SA .-Männer von Wenden, Wart
und Ebershardt scharten sich hier unter dem
Lichterbaum, um im Sinne der deutschen Weih¬
nacht eine Stunde der Kameradschaft mitein¬
ander zu erleben.

Am 22. Dezember veranstaltete die hiesige Zelle
des WHW. im festlich geschmückten HJ .-Heim
eine schlichteV o l ks w e i h n a cht. Hierzu ga¬
ben die Lichter des brennenden Baumes und
die frohen Weihnachtsgesänge und Sprechchöre
unserer Hitlerjugend den passenden Rahmen.
Die Gäste wurden vom BdM . aus hierfür ge¬
stifteten Mitteln mit Kuchen und Kaffee be¬
wirtet. Zum Schluß übergab Knecht Rupprecht
allen Betreuten die WHW. Geschenkpakete.

Am Stephansfeiertag gelangten im neuher¬
gerichteten Rathaussaal die Eh reu kreuze
zur Verteilung . Hiezu hatten sich fast sämtliche
hiesige Kriegsteilnehmer und die Angehörigen
der Kriegerkameradschafteingefunden. Bürger¬
meister Hartmann  gedachte des verstorbenen
Stifters Eeneralfeldmarschall von Hindenburg
und überreichte im Auftrag der Regierung den
Kriegerwitwen . Kriegereltern, Frontkämpfern
und Kriegsteilnehmern die Ehrenkreuze. Der
Blockleiter der NSDAP . Reich beglückwünschte
die ausgezeichneten Kameraden und wies darauf
hin. daß die Kriegsopfer und Kriegsteilnehmer
nunmehr im Neuen Reich die Ehrung zu¬
teil wurde, welche ihnen vor dem Jahr
1933 versagt geblieben sei. Er gedachte der
gefallenen Kameraden der Gemeinde Wart,
welche heute in der vordersten Reihe stehen soll¬
ten. und forderte die Kameraden auf, getreu
dem Frontgeist den Nationalsozialismus durch
die Tat für die Volksgemeinschaft zu zeigen.
Den Abschluß der feierlichen Handlung bildete
ein „Sieg -Heil" auf den Führer und das natio¬
nalsozialistische Kampflied „Die Fahne hoch".
Im Gasthaus zur Linde versammelten sich an¬
schließend die Kameraden und manches Kriegs¬
erlebnis wurde hierbei wieder aufgefrischt. Auch
der Sängerbund hatte sich eingefunden und durch
seine Mitwirkung zur gemütlichen Stimmung
beigetragen.

Letzte Nachrichten
Erdstoß in Smyrna

Istambul.  Am Sonntag gegen 14 Uhr wur¬
de in Smyrna ein starker Erdstoß verspürt. Die
Bevölkerung verließ die Häuser uud eilte
die Straßen . Meldungen über Schäden liege«

' nicht vor.
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Zwei starke Erdbeben im nördlichen Schwarzwald

Das DNB. teilt bei Redaktionsschluh mit:
Am Montag früh wurden von den wiirttem-

bcrgischen Erdbebenwarten Stuttgart , Ravens¬
burg und Metzstetten zwei starke Nabbeben aus¬
gezeichnet. Die Auszeichnung des ersten Bebens
begann in Stuttgart 4.07 Min. 50,3 Sek.; dir
des zweitens Bebens 4.30 Min., 26,5 Sek. Der
Herd beider Beben ist derselbe. Er ist von Stutt¬
gart 65 bis 70 Kilometer entfernt und liegt im
Murgtal , östlich von Baden-Baden. Das Beben
war jedesmal jo krästig, das; vor allem in den
Höhenlagen die Fenster klirrten und die Be¬
wohner aus dem Schlafe geschreckt wurden. Znden niederen Teilen der Stadt konnte man ein
Schwanken der Möbel wahrnehmen und das Ge¬
bälk knarren hören.

Der Taisu» über den Philippinen
30 Todesopfer

Manila.  Nach den jetzt vorliegenden Be¬
richten aus den entlegenen Teilen der Znsel
Luzon hat der vor einigen Tagen wütende Tai¬
fun 38 Todesopfer gefordert.

Großes Bootshaus in Holland cingeäfchert.
32 Motorboote aus Segelyachten, 125 Boote

vernichtet
Amsterdam.  Ein großes Schadenfeuer ver¬

nichtete in der Nacht zum Sonntag in Ooster
Ringdijk ein großes Bootshaus samt 32 Motor¬
booten und Segelqachten, sowie 125 Booten. Das
Feuer wurde erst bemerkt, als die Hellen Flam¬
men aus dem Dachftuhl schlugen. Die Feuer¬
wehr konnte nur noch ein zweites Bootshaus ret¬
ten, das leicht ein Opfer der Flammen hätte
werden können. Der Sachschaden beläuft sich aufetwa 50 000 Gulden.

Drei Mesomer einer Schutzimpfung
Warschau, 29. Dezember

In einer ländlichen Gemeinde des Kreises
Lomza erkrankten nach einer schulärztlichen
Schutzimpfung  gegen Scharlach acht¬
zehn Kinder schwer.  Drei von ihnen
find im Krankenhaus gestorben. Die Behör¬
den haben eine Untersuchung eingeleitet, um
festzustellen, ob ungeeignetes Serum verwen¬
det worden ist.

Weihnachtsschlacht
an der abessinischen Nordfront

Abbcsfinischc Siegesmeldungen Große Ver
lüfte auf beiden Seiten

Dschibuti, 29. Dezember
Allmählich gewinnt man aus den Berich¬

ten beider Hauptquartiere eine Uebersicht
über den Stand an der abessinischen
Nordfront.  Die Abessinier haben in der
Woche vor Weihnachten die Offensive
an der ganzen Nordfront mit der
Zahl nach weit überlegenen Trup¬
pen ausgenommen.  Der erste Stoß
richtete sich gegen den italienischen
Westflügel,  der ziemlich weit zurück¬
gedrückt wurde, so daß die Abessinier bis auf
.zehn Kilometer an die heilige Stadt Aksum
herankamen. Die Kämpfe waren äußerst er-
bittert , die technische Ueberlegenheit der Ita¬
liener konnte kaum zur Geltung kommen,
da die Abessinier alle Angriffe in Nahkämp-
sen führten . Gegenwärtig steht hier in der
Landschaft Schirre die italienische
Front fast nach Westen gerichtet,
ausschließlich aus den Schutz der rückwär¬

tigen Verbindungen bedacht. Angeblich sollen I
abessinische Abteilungen sogar den Grenz - I
sluß Mareb schon überschritten
haben in der Absicht, möglichst weit nach
Norden ausgreifend , die Italiener zu um¬
fassen.

Gleichzeitig erfolgte ein abessinischer Vor¬
stoß mit der gleichen Nmgehungsabsicht auf
Ma lalle  und östlich davon am Ostflügel
der italienischen Front . Die Italiener wur¬
den aus ihren Stellungen südlich von Ma-
kalle vertrieben und mußten die Stadt
räu  m e n. Nach den italienischen Front-
berichten ist aber das abessinische Umgehungs-
manöver am Rande der Danäkilwüste nicht
so erfolgreich gewesen wie am Westslügel.
Am 22. Dezember griffen die Abessinier in
der Mitte der italienischen Front in der
Landschaft Tembien  an . In zweitägiger
Schlacht wurde Ab bi Addi von den
2t vessinieru geno  m m e n. Weiter
vvrstvßeud trieben die Abessinier einen Keil
zwischen dem nördlich Makalle kämpfenden
italienischen 11. Armeekorps und dem die
Mitte bildenden d' ingeborenenkvrps und
sperrten die Straße von Ma¬
kalle nach Adua.  Am Heiligabend be¬
gann der italienische Gegenangriff , der nach
abessinischen Meldungen aus der gan .en
Kinie abgeschlagen werden kannte. Tie T':uv-
pen des Negus sollen nach diesen Meldungen
nördlich von Abbi Addi in erbitterten Nah¬
kämpfen die italienischen Bollwerke und
Maschinengewehrnester gestürmt und zwan¬
zig italienische Offiziere (Euro¬
päer ) gesangengenommen,  sowie
zwölf Maschinengewehre mit stürmender
Hand erbeutet haben. Der italienische Rück¬
zug soll in breiter Front begonnen haben.

Da die abessinischenKriegsberichte bisher
im allgemeinen von Uebertreibungen ziemlich
sreigeblieben sind, andererseits die italieni¬
schen Heeresberichte der letzten Zeit äußerst
wortkarg geworden sind, dürfte die obige
Darstellung der Frontlage den Tatsachen ini
großen und ganzen entsprechen.

Grobe ZrreWruilg
London, 29. Dezember

Das liberale Blatt „News Chronicle" hat >
in großer Ausmachung vollkommen
haltlose „Enthüllungen " über den an¬
geblichen Verlauf der letzten Unterhaltung
zwischen dem Führer und dem Berliner eng¬
lischen Botscha er aus den „New Jork !
Times " übernommen . In Londoner !
maßgeblichen Kreisen rückt man
von diesen „Enthüllungen " in
aller Deutlichkeit  ab . Es wird er- !
klärt , daß die Darstellung des Blattes den l
Tatsachen nicht entspreche und !
irreführend  sei . Der Bericht sei offen- i
bar nichts anderes als eine vergro - !
bernde Wiederholung gewisser !
Falschmeldungen,  die seinerzeit nach
der Unterredung in einem Teil der Presse j
veröffentlicht worden seien. s
Verheerender Eissturm in Sstpvlen!

Warschau, 29. Dezember !
In der Gegend von Nowogrodek in Ostpolen s

richtete in den Weihnachtsfeiertagen ein /
Eissturm  gewaltigen Schaden an . Schwere ^
Regengüsse, die zwei Tage anhielten , waren ^mit einer so niedrigen Temperatur verbun - :
den, daß der Regen sich sofort inEisver - '
wandelte.  Infolge der Eislnst brachen

nicht nur die Zweige der Bäume ab, sondern
viele Bäume wurden entwurzelt und zahl¬
reiche Telegraphenstangen hielten der Be¬
lastung nicht stand. Im Umkreis von etwa
20 Kilometern um Nowogrodek sind rund
90 v. H. der Obstbäume vernichtet
oder schwer beschädigt, ebenso rund ein Fünf¬
tel des Waldbestandes . In Nowogrodek selbst
sind die elektrischen Leitungen größtenteils
zerstört. Die Landstraßen in der Umgebung
sind durch umgestürzte Bäume und Telegra-
phenmasten unbenutzbar.

Taifun über-en Philippinen
Manila , 29. Dezember

Nach den vorliegenden Berichten aus den
entlegenen Teilen der Insel Luzon hat der
vor einigen Tagen wütende Taifun 39 To -
desopfer  gefordert . Der 7000 Tonnen
große amerikanische Frachtdampfer „Gol¬
den Peak"  wurde in der Nähe von Tan-
doc aus Süd -Luzon aus eine Felsklippe
geschleudert. Man hofft aber, das Schiff ab-
schleppen zu können.

Japan bautWneue Kriegsschiffe
Tokio, 29. Dezember

Nach Mitteilung des japanischen Marine¬
ministeriums umfaßt das gesamte Flotten¬
bauprogramm einschließlich der drei Ergän¬
zungspläne 90 S chi f s e m i t 221 000 T o n-
nen Naumgehalt . 28 Schiffe mit 56000
Tonnen sind bereits sertiggestellt; 40 befin¬
den sich im Bau , von denen 17 schon vom
Stapel gelassen sind. Mit dcni Bau der übri¬
gen 22 Schisse wird im nächsten Jahre be¬
gonnen. Japan habe also den größten Teil
seines Bauprogramms beendet und sei bei
einem Zusammenbruch der Flottenkonferenz
im Falle eines Wettrüstens für weitere Neu¬bauten vorbereitet.

Hansel und Verkehr
Diskontherabsetzung

-er tschechoslowakischen Rationalbank
In der letzten Sitzung des Bankrates

wurde die Leitung der tschechoslowakischen
Nationalbank ermächtigt, mit Wirkung ab
I . Januar 1936 den Diskont- und Lombard¬
satz um je Vsv. H. herabzusetzen. Das Noten¬
institut hat sich damit der von der Regierung
mit Wirkung vom 1. Januar durchgeführten
allgemeinen Neuregelung der Zinsen ange¬
paßt . Der Beschluß über die Diskontherab¬
setzung wird Anfang nächster Woche gefaßt
und bekanntgegeben. Der offizielle Diskont¬
satz wird dann ab 1. Januar 1936 3 v. tz.
betragen gegen bisher 3M v. H.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 28. 12.
1935. Großverkauf: Edeläpfcl 22 bis 28,
Tafeläpsel 18 bis 20, Kochäpsel 10 bis 17,
Spalierbirnen 25 bis 30, Taselbirnen 15 bis
20, Kochbirnen 14 bis 18, Walnüsse 28 bis
34, Kartoffeln 4 bis 5, Wirsing 7 bis 9, Weiß¬
kraut 6 bis 7, Rotkraut 8 bis 10. Rosenkohl
25 bis 30, Grünkohl 10 bis 12, gelbe Rüben
5 bis 6, Zwiebel 8 bis 9, Schwarzwurzeln 25
bis 30, Spinat 20 bis 25 Pfennig je das
Pfund , Endiviensalat 5 bis 10, Rosenkohl 12
bis 18, Rettich 5 bis 10, Sellerie 6 bis 20 Psg.
je das Stück, rote Rüben 6 bis 8, Karotten,
runde kleine. 8 bis 12. Monatrettich , rote 8

bis 10, weiße 12 bis 15 Pfennig je der Bund,.
Als Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag bis
zu 33 Prozent zu den Großhandelspreisen als
angemessen. Marktlage : Zufuhr in Obst stark
zurückgegangen, in Gemüse reichlich. Verkauf
in Obst sehr schleppend, in Gemüse gut.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 28. 12.
1935. Austrieb: 50 Ochsen, 70 Bullen , 367
Kühe, 84 Färsen , 518 Kälber. 754 Schweine,
1 Schaf, 1 Ziege. Alles verkauft. Preise:
Ochsena) 42 (unv.), b) 38 bis 40 (—), c) und
d —; Bullen a) 42 (unv.); Kühe a ) 40 bis 42
(unv.), b) 34 bis 39 (unv.), c) 28 bis 32 (28
bis 33), d) 23 bis 28 (—); Färsen a ) 42
(unv.); Kälber 8 a) 64 bis 70 (67 bis 71). b)
57 bis 63 (62 bis 66), c) 50 bis 56 (55 bis
60), d) 42 bis 48 (—); Schweine a ) 56,5
(unv.), b) 54,5 (unv.), c) 52,5 (nnv.), d) 50,5
(unv.). Marktverlaus : Ochsen, Bullen . Färsen
zugeteilt, das übrige Großvieh ruhig . Kälber
mäßig belebt, Schweine zugeteilt.

Großhandelspreise für Fleisch und Fett-
waren vom 28. Dezember 1935. Ochsenfleisch
a) 74 bis 75, Bullenfleisch a) 75, Kuhfleisch
b) 66 bis 73, c) 60 bis 65, Färsenfleisch a) 75,
Kalbfleisch b) 96 bis 104, Hammelfleisch b)
90 bis 95. Marktverlauf : Großvieh ruhig.
Kälber langsam, Hammel ruhig.

Schweinemiirkte. Crailsheim: Läufer 39
bis 52, Milchschweine 17 bis 23 RM. —
Schömberg: Milchschweine 16 bis 17 RM. —
Waldsee: Milchschweine19 bis 23 NM.

Schweinepreise. Balingen:  Milchschw.
15 bis 24 RM. — Blauselden.  OA . Gera--
bronn : Milchschweine 17 bis 22,50 RM. —
Bopsin gen,  OA . Nercsheim: Milchschw.
15.50 bis 19,50, Läufer 45 RM. — Güg-
lingen,  OA . Brackenheim: Milchschweine
16 bis 21,50, Läufer 40 bis 44 NM. — I l s-
Hofen,  OA . Hall : Milchschweine 14 bis 24,
RM . — Oeh .ringen:  Milchschweine 19
bis 26 NM. — Nottweil:  Milchschweine
14.50 bis 25, Läufer 42 NM. — Tübin¬
gen:  Ferkel 23 bis 28 RM. je Stück.

Fruchtpreise. Ravensburg:  Weizen.
9,90, Haber 8,15 vis 11,70 RM . je Zentner.*

Fruchtschranne Nagold. Markt am 28. Dez.
1835. Verkauft: Weizen 11.24 Ztr ., Preis per
Ztr . 10.60.

Zufuhr schwach, Handel gedrückt, alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt am 4. Jan . 1936.

Gestorbene: Christine Henne geb. Visel. 39 I .,
Neuheng  st ett / Georg Steimle, Landwirt
und Polizeidiener a. D-. G r ü n m e t t ste t-
ten / Georg Eberhnrdt, Schreinermeister,
53 I ., Vaiersbronn.
Voraussichtliche Witterung für Montag und

Dienstag : Bei auffrischenden, besonders in der
Höhe stürmischen südwestlichen Winden mild,
vor Durchzug eines Regengebiets im Luden
vorübergehend föhnig heiter, in Aufklärungs-
gebieten einzeln leichter Nachtfrost möglich.
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einschl. der Anzeigen: Hermann Eötz,  Nagold
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geschlossen
Gewerbebank Ragold
Kreisfparkasse Ragold

Sei«ÄhkeMchsel
benötigen Sie:

Leitz-Ordner
Leitz-Ablegmappen
Geschäftsbücher
Abreißkalender
Wochen -Abreißkalender

Soenneckens Umlege -Kalender
Mitglieds - und Bereinskassenbücher

Haushaltungsbücher von
6 fV. Lsisvr

Auch in Wiloberg im Gasth. z. Hirsch
das überall mit großem Erfolg aufgenommene Programm

der Ruck s Variete -Lachspiele
Silvester ab 8.0V, anschließend der gemütliche Teil bis

2781 ins nächste Jahr alles für SO ^ und 70
Neujahr nur nm.3 W, Jugendliche 20xZ,ErwachsenesI

O. V . Daiser, Kucdd»o61uii§, waxolä

Neujahrsglückwunschkarten
in Hüllen

Neujahrspostkarten
in größter Auswahl

G. W. Zaiser
Für Wiederverkäufer günstige PreiseFür Wiederverkäufer günstige Preise

Alsred Schüttle
Emma Schüttle

geb. Müller
Vermählte

Stuttgart Nagold
29. Dezember 1935

für 1938 vorrätig bei
G. W. Zaiser»Buchhandlung

Stadtgemeinde Nagold
Bestellungen auf "V«

Mchch -TtNM
Mtlhch'LeWIz

und gebundenes

" '.-LrniittW
nimmt jederzeit entgegen das

StSdl. Forstamt

Das neue

Lesebuch
für Volksschulen
5. und 6. Schuljahr

Zu Mk. 3.— vorrätig bei
E. W. Zaiser.  Buchhandluutz

ZiMttMemikteu
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Lokales
Was spricht man in Eupen -Malmedy?

DAJ . Die „Eupener Zeitung" veröffentlicht
eine zahlenmäßige Aufstellung über den Sprach¬
gebrauch in den Kreisen Eupen-Malmedy—St.
Vith. Die Zahlen entstammen der soeben her¬
ausgekommenen Statistik, die die Ergebnisse der
Volkszählung von 1930 verwertet. Trotz der in¬
zwischen vergangenen 5 Jahre dürfte sich an den
Verhältnissen nichts wesentliches geändert ha¬
ben. Danach liegt der Hundertsatz der nur
Deutschsprechenden im Kreis Eupen nur in zwei
Ortschaften unter 80. in den meisten Orten um
und über 85 bis 90. Die Zahl derjenigen, die
Deutsch als Umgangssprache haben, liegt überall
noch wesentlich höher, meist über 90 v. H. Im
Kreise St . Vith ist der Hundertsatz der Deutsch¬
sprechenden noch größer als in Eupen, während
der Kreis Malmedy ein gemischtes Bild zeigt,
hier schwanken die Zahlen zwischen kaum 4 v. H.
und über 89 v. H. In absoluten Zahlen aus¬
gedrückt sprechen im Kreis Eupen von 24 941
Einwohnern 20 715 nur Deutsch und 708 nur
Französisch, im Kreis Malmedy von 18 786 Ein¬
wohnern 7089 nur Deutsch und 4184 nur Fran¬
zösisch und im Kreis St . Vith von 17 399 Ein¬
wohnern 15 242 nur Deutsch und 195 Französisch.
Von den 61128 Einwohnern „Neubelgiens" spre¬
chen also 43 046 Deutsch als Umgangssprache
und nur 5087 Französisch, diese sind dazu größ¬
tenteils erst nachträglich zugewandert. Zah¬
len sprechen.

Armin:Zi.Dezember
Ausscheiden deutscher Hausgehilfinnen aus

jüdische« Haushalten
Alle Hausgehilfinnen, di« unter 8 8 des

Gesetzes zum Schutze des deutschen Blutes uad
der deutschen Ehre dom 18. September 1838
in Verbindung mit 8 2 der Ausführungsver¬
ordnung zu diesem Gesetz vom 14. November
1838 fallen, müssen ohne Rücksicht darauf, ob
bei den Behörden eia Antrag der Hausgehil¬
fin . oder des Dienstherr« auf Verbleib in
ihrer Stellung vorliegt, am 31. Dezember
1833 aus ihren Stellungen ausscheiden. so¬
fern nicht im Einzelfalle die Genehmigung
zum Verbleib in ihrer Stellung bis zum 31.
Dezember 1838 erteilt ist. Für den Fall , daß
eine rechtzeitig beantragte Genehmigung noch
nachträglich erteilt wird, kann die Hausgehil¬
fin von diesem Zeitpunkt ab wieder in ihrem
früheren Haushalt beschäftigt werden.

Regionale Einlagengliederung bei
de « stützt. Genoffenfchaftsbaaken

Vom Deutschen Genossenschaftsverbande. V.,
Berlin wird uns geschrieben:

Die regelmäßigen Veröffentlichungen über die
Einlagenbewegung — gleichviel ob es sich um
solche von Genossenschaften oder Sparkasien usw.
handelt - erfassen die Ergebnisse aller im Deut¬
schen Reich vorhandenen Institute dieser Art. ohne
daß regionale Unterschiede gemacht werden. Es
ist deshalb interessant, einmal festzustellen, wie
in den verschiedenen Gebieten Deutschlands die
Entwicklung der Einlagen verlaufen ist. Eine
solche Regionaluntersuchung hat kürzlich das
statistische Reichsamt für die städtischen Kredit¬
genossenschaften für das Jahr 1934 durchgefllhrt.
Danach ergibt sich, daß im Jahre 1934 die Ee-
sumteinlagen wieder in allen Reichsteilen gestie¬
gen sind. Im einzelnen bewegen sich die regio¬
nalen Zuwachsquotenzwischen 14,6 Prozent für
Pommern—Mecklenburg und 2,4 Prozent für
Nieder- und Oberschlesien als Spitzen. Die reichs¬
durchschnittliche Quote der Einlagenvermehrung
beläuft sich auf 6,4 v. H. Im allgemeinen wird
gefolgert, daß der Einlagenzuwachs in jenen
Reichsteilen relativ am geringsten war. die der
allgemeinen Wirtschaftserholung noch etwas hin¬
terherhinken. Es sind zumeist dieselben Gebiete,
in denen sich zum Teil auch die Arbeitslosenzah¬
len 1934 oberhalb des Reichsdurchschnittes hiel¬
ten. Es handelt sich also ganz offensichtlich um

objektive Faktoren, die den durchschnittlichen
Einlagenzuwachs in den einzelnen Reichsteilen
bestimmt haben, keineswegs aber um das subjek¬
tive Moment unterschiedlichen Vertrauens zu

den städtischen Genossenschaftsbanken. Im übri¬
gen wird festgestellt, daß ein Vergleich der Ein¬
lagenbewegung bei anderen Gruppen von Spar¬
instituten eine ähnliche Entwicklung aufweist.

kl.lt MW
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Steuerschieber stehen außerhalb
der Volksgemeinschaft

Wichtige Grundsätze für die Arbeit der
Steuerbeamten kommen in einer Betrach¬
tung zum Ausdruck, die im „Zentralblatt der
NSDAP , für Gemeindepolitik" W. Mühl¬
bach,  Leipzig, über die Arbeit des Gemeinde¬
steuerbeamten im nationalsozialistischen Staat
verlautbart . An der Tatsache, daß es inner¬
halb der Berufsstände eine, wenn auch ver¬
hältnismäßig kleine, Zahl von unlustigeu
und säumigen Steuerzahlern gebe, dürfe man
nicht vorübergehen. In Fällen unverschul¬
deter Not sei es jedes Steuerbeamten vor¬
nehmste Pflicht, alle seine Kräfte einzusetze»
und in weitherziger Auslegung der gesetz¬
lichen Bestimmungen alles zu tun , um dem
wirtschaftlichen Gesundungsprozeß seines
Volksgenossen zu fördern. Diejenigen aber,
die sich mit Absicht und man könne bald
sagen, rein geschäfts- und gewohnheitsmäßig
ihrer Steuerpflicht entziehen oder dauernd
zu entziehen versuchten, schlössen sich selbst
aus unserer Volksgemeinschaft aus . Hier
heiße eS, wachsam sein. Es sei selbstverständ¬
liches Gebot gegenüber der Gesamtheit, das;
derartige Volksschädlinge sofort unbarm¬
herzig herausgestellt und mit größtem Nach¬
druck auf den Weg staatsbürgerlicher Pflicht¬
erfüllung zurückgeführt werden.

Humor
Kam der jüngere Schotte zu seinem Vater.
„Vater, weißte, ich werde jetzt heiraten!

ich fühle mich so elend und schwach, und schließ¬
lich möchte ich doch jemand haben, der mir die
Augen zudrückt, falls ich sterben sollte!"

„Mach das wie du willst!" sagte der Alte.
- „Ich habe zwei Frauen gehabt, — aber das
eine kann ich dir sagen die haben mir die
Augen geöffnet!"

Angeklagter, wann wurden Sie eigentlich das
letztem«! bestraft?

Das letztem«!? Herr Amtsgerichtsrat. wie soll
ich das schon jetzt wissen?"

Beiers waren in den Bergen. — Auf einem
Ausflug stand Frau Beier an der äußersten
Spitze des Felsens und genoß die wundervolle
Aussicht.

Aber schon kam der kleine Kurt Beier ange¬
sprungen. - Mutti , Mutti — Vater sagt, du
sollst sofort ein paar Schritte von der Schlucht
zurücktreten oder du sollst wenigstens die
Tasche mit den Stullen auf die Erde legen!"

Ver NeichskriegsopferfüHrerzur Strahensammlung am 5. 1. 1SZ8:

-4c -4»d - ^

2er lag . an dem Zronkkameratzen, die ihre Vesundtzeit dem deutschen Voitze im
Weltkriege opferten, für das Wintertzilfswerk sammeln, ist für das deutsche Volk ein
lag des vantzes und es wird seinerseits sein Opfer zu bringen wissen.

Oberbesetzlstzaber des Heeres

Steilvertreter des Fützrers

Hie ..National sozialistische Kriegsopferversorgung e. v ." sammelt für die firmstes
der Volksgenossen. Sie bekräftig» damit das alte soldatische Lebensgesetz:

.Liner für fiste und fiste für Linen!"

Neichskriegsminister

srontsolvaten stehen wieder tn vorderster Linie!
Ver Frontgeist tzat sie wieder erfaßt : denn das Neich hat gerufen. Ls gilt für die
Kameraden, für Frau und Kind! Hebt den alten Frontsoldaten, die als Stoßtrupp»
des Winterliilfswerkes 1SZ3/Z6 eingesetzt find. Hebt . opfert!  Vas Sesicht des Welt¬
krieges fielst Luch an. was ist vein friedliches Opfer gegen das Opfer der alten
Frontsoldaten? Seid alle Frontsoldaten des Wintertziisswerkes. stetze jeder «st« in
vorderster Linie!

Neichsschatzmeister

Hie in der ..National -Sozialistischen kriegsopferoersorgung ' zusammengeschlossenea
Frontsoldaten wissen, was Kameradschaft tzeißt. Sie tzaben im Weltkriege itzren
vpfersinn bewiesen und stellen sich im Kampfe gegen Hunger und Kälte aufs Neue
in den vienft der Volksgemeinschaft. Ich wünsche Ihnen vollen krfolg.

vor letzte Zuntzor von kolkonburg
Roman von Paul Hain.

11. Fortsetzung Nachdruck verboten
Junker Walter flüsterte:
„Man erzählt sich tolle Sachen von Jörg in den Ge-

findestuben, die sich auf seinem Ausritt gegen den Hetzen-
grafen begeben haben sollen. Man kann es nicht wieder-
geden."

Hatz und Neid sprachen aus ihm. Die Gemeinheit der
Kreatur erfüllte ihn.

„Schweig — schweig —" murmelte Gras Siegbert.
Und dann:
„Latz den Notarius Niedinger kommen, Walter . Noch

heute. Es könnte sonst zu spät werden."
Der zuckte kaum merklich zusammen in verhaltener

Freude.
Der Notarius Riedinger!
Ein neues Testament ! ^
„Ich eile, Vater —"
Der fiel wieder matt in den Sessel zurück. —
Junker Jörg hatte dem Trotzbuben, kaum datz er aus

der Halle war , zugeschrien:
„Mein Pferd — schnell!"
Reiten mutzte er. reiten ! Wind sich um die Schläfen

sausen lassen! Keine Minute hätte er jetzt länger in der
Burg bleiben können. Den ganzen Tag wollte er drautzenbleiben!

Er pfiff den Doggen, die den Morgenritt nicht mitge- !
macht hatten und mir jubelndem Gekläff herbeistürzten.
Schwang sich aufs Pferd . ,

„Hallo —"
Stürmte davon — über den Burghof — durch das Tor !

— die Hufe dröhnten über die Zugbrücke— mit roten Les- '
zen jagten die Doggen voraus . >

Der Kellermeister, der auf der Bank vor der Ring¬
mauer , außerhalb der Burg , sein Mittagsschläfchen gemacht '
hatte, fuhr erschrocken in die Höhe. .

„Heiliger Kilian — der Junker ! Und ist doch erst vor
'ner guten Stunde gekommen. Reitet wie das Ungewitter!
Was hat es da wiederum gegeben?"

Er schüttelte den Kopf.
„Ich wollt ' — er war ' der Erstgeborene und nicht der

Rotkopf."
Grübelnd Netz er sich wieder auf die Bank fallen.
Junker Jörg ritt wie der Teufel ! Den Vurghügel hin¬

ab , daß der Gaul beinahe Hals über Kopf unten aiikam.
Und in sausendem Galopp dem Waldrande zu. Jauchzend
bellten die Hunde.

„Bärbele !" schrie er in die sonnengoldne Luft hinein,
wie ein Siegesruf klang es.

„Bärbele !" klang es im Walde hallend wider
Und erst, als die Dächer Rothenburgs längst hinter ihm

verschwunden waren , mäßigte er den wilden Ritt . Da war
auch die Wildheit in seinem Gesicht verschwunden und der
Jähzorn war einem milden, knabenhaften Lächeln ge¬
wichen. —

So erreichte er einen der Berge der Frankenhöhe.
Dort hielt er an.
Und sein Blick flog zurück über das Land, das er eben

in hetzendem Ritt durchjagt hatte . Von hier aus konnte
man frei und klar bis nach Rothenburg sehen, über die
Täler und Wälder hinweg.

Deutlich zog sich der alte Mauergürtel um die Häuser
und Türme , die eng beieinander geschart lagen. Die roten
Dächer leuchteten im Sonnenglast.

Und nicht weit ab davon zog sich das silberne Band
der Tauber durch das Gelände.

„Meine Heimat — mein Rothenburg, " flüsterte Jörg
andachtsvoll.

Er grüßte mit der bunten Reitkappe hinüber.
„Du schöne, reine , liebe Stadt . Dir gehör' ich — und

der schönsten Jungfrau , die du hast wachsen lassen. Rothen¬
burg und Bärbele — das ist unzertrennlich ."

Langsam ritt er wieder hügelabwärts . Und frohgemut
sang er den Vers vor sich hin:

„Es singt mein Herz von Minne laut
> Das schönste aller Lieder,

Seht , Freunde , wie der Himmel blau*.
Die Heimat grüßt uns wieder —"

Sechstes Kapitel.
. .Der „Rosengrund" hieß ein Teil des Taubertales , der

von besonderer Romantik war und wo im Sommer die
Heckenrosen in überschwenglicherFülle blühten . —

Die Schatten des Abends sanken über das Land.
Vor den Toren der Stadt ergingen sich noch die Bür¬

ger, den herrlichen Abend zu genießen. Die Wachsoldateu
saßen vor der Mauer beim Würfelspiel . Es ging hitzig zu.

Bärbele schlüpfte aus dem Spitaltor ins Freie . Es
war ihr nicht schwer gefallen, unbemerkt von Hause zu
entwischen, denn Kuntz saß seit dem Nachmittag in der
„Pferdeschenke", einer der berüchtigten Kneipen im wink¬
ligen Trödlerviertel.

Es ist gewiß eine Sünde , hatte sich Bärbele so oft ge¬
sagt, wenn ich in den Rosengrund gehe, um den Junker
Jörg zu treffen . Und dennoch: Als der Abend dämmerte,
hielt sie nichts mehr im Hause. Sie saltete die Hände und
wie nn Geber flüsterte sie:

„Ich komme, Jörg — ich kann ja nicht anders . Ich
bin jadein  Geschöpf — denn du hast mich gerettet , Jörg ."

Und so huschte sie aus dem Hause, still durch das Tor
— an den würfelnden Soldaten vorbei.

Dann wandte sie sich rechts, dem schmalen Steige zu,
der bergabwärts zum Taubertal führte . ,

Die Schatten der Bäume nahmen sie auf . Leise gluckste
das Wasser ans Ufer. Ein Duft von Violen, Nachtschatten
und den kleinen, sanften, roten Sternblüten , die der Volks¬
mund „Hab' mich lieb" nennt , strömte durch die Luft.

Bärbele atmete tief und wie berauscht.
Oh — du süßer Sommerabend!
Oh — du dummes, ängstliches, heißes Herz! —
Da tat sich eine Lichtung auf . Ein Blühen und Düs¬

ten, datz einem das Herz stillnehen konnte, erfüllte das Tal.
(Forlsttzung folg!.;
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Borentscheidungen in Württemberg

SC . Stuttgart gewinnt weiteren Vorsprung / Feuerbach erneut geschlagen
Der letzte Sonntag im Jahr hat in den

Meisterschaften der süddeutschen Gauliga
nicht drei geändert , wenn man davon ab-
sieht, daß wieder zwei Mannschaften, näm¬
lich der VfR. Mannheim und Union Nieder-
rad ihre letzten Hoffnungen auf einen der
stolzen Titel zu Grabe tragen mußten . An
der Spitze ist die Reihenfolge gleichgeblieben,
wozu allerdings auch die zahlreichen Spiel¬
ausfälle beitrugen.

Sportklub festigt die Führung
In Württemberg  wurde trotz der

überall schwer bespielbaren Plätze mit
großem Einsatz um die für alle Beteiligten
so wichtigen Punkte gekämpft. Die Ergebnisse
entsprechen den Erwartungen , wobei vor
allem zu bemerken bleibt, daß sich der Bor¬
sprung des Tabellenführers , Stuttgarter
SC ., wieder um ein Kleines erweitert hat,
da von seinen Verfolgern , Stuttgarter
Kickers und Stuttgarter Sport-
freunde,  keiner dem anderen den Bortritt
lassen wollte. Die beiden Degerlocher Rach-
barn trennten sich nämlich nach einem dra¬
matischen Kamps mit 2 : 2.

Obwohl die Kickers die harmonischere
Mannschaftsleistung zeigten, besonders aber
im Zuspiel und in der Anlage ihrer Angriffe
den rund 8000 Zuschauern  bester ge¬
fallen konnten, ist dieser Spielausgang doch

recht. Kronenbitter (Elfmeter) und Zwicker
osten die Treffer der Sportfreunde , wäh¬

rend bei den Kickers Merz an einem Eigentor
der Freunde mithalf und Baier den schönsten
Treffer des Tages erzielte. Schade, daß der
anständige Eindruck des Spieles in den letzten
Mnuten noch verwischt wurde, wobei der
Kickersmann Merz mit Recht vom
Platz verwiesen wurde . — Vom
SSC . mußte der SPD.  Feuerbach  seine
neunte Niederlage hinnehmen. Die Mann¬
schaft nahm noch einmal einen verzweifelten
Anlauf , um das drohende Geschick des Ab¬
stiegs zu meistern. Eine Halbzeit lang war
auch der Sieg des Sportklubs keineswegs
sicher, nachdem die Feuerbacher durch Blumen¬
stock sogar den Führungstreffer erzielt hatten.
Allmählich machte sich aber doch die größere
Durchschlagskraft und die technische Fertig¬
keit des Sportklubs geltend, so daß letzten
Endes ein 4 : 2 - Sieg für den Tabellenführer
zustande kam.

Die beiden Ulmer Bereine setzten sich recht
unterschiedlich mit den beiden Neulingen
auseinander . Der Ulmer  FV . 94 unterlag
dabei in C a n n st a t t der Sportvereinigung
recht unglücklich mit 1:0. Abgesehen von den
ersten 10 Minuten , in denen die Cannstatter
tonangebend waren und durch ihren Rechts¬
außen Pfeil den stegbringenden Treffer
schossen, hatte der Ulmer FV . 94 das Heft in
der Hand . InUlm  brachte der diesmal auf-
fallend lendenlahme Sturm des 1. SSV.
auch nur einen Treffer gegen den sehr ge¬
schickt und aufopfernd verteidigenden Fuß¬
ballverein Zuffenhausen  zustande . Da
aber die Zuffenhausener Schützen überhaupt
nicht ins Schwarze trafen , genügte der von
Steck erzielte Treffer , um den SSV . Ulm ein
ordentliches Stück in der Wertung nach
vorne zu bringen.
Hohe Torziffern in Baden

Die Ligaspiele im Gau Baden  zeitigten
diesmal recht torreiche Treffen. Nur der
FC . Pforzheim  mußte sich in Viern¬
heim  mit einem knappen 2:1-Sieg begnü¬
gen. Immerhin wurde damit die Tabellen¬
führung der Goldstädter befestigt. SpV.
Waldhof  ließ sich in Mühlburg  nicht
aus dem Tritt bringen und siegte mit 4:2
Treffern. Die Brötzinger Germanen
schlugen auch im Rückspiel mit 5:2 (3:1)
Phönix Karlsruhe  zahlenmäßig recht
deutlich, obwohl die Gäste im Felde nicht
schlecht waren . Bei Phönix traten aber in
der Deckung verschiedentlich Schwächen zu¬
tage. Ein ganzes Dutzend Tore fiel in

Im Unterland braucht Union Böckin-
e n zur Meisterschaft noch drei Punkte . Die.

sen Sonntag wurde am See der FV. Nek¬
tar gar tach  mit 4:2 hereingelegt. Sala¬
mander Kornwestheim  festigte seinen
zweiten Tabellenplatz mit einem überraschend
deutlichen Sieg gegen die Heilbronner
Spielvereinigung  mit 5:2. Der Neu¬
ling Weilimdorf  feierte wieder einen
schönen Sieg , mit 4:3 nahm er dem VfB.
Ludwigsburg  die Punkte ab. In der
Abteilung Stuttgart mußte kurz vor Jahres-
schluß die SpVgg . Untertürkheim
die Bitternis der ersten Niederlage kosten.
Die „Viktoria " wurde auf der Staibhöhe
vom VfR . Gaisburg  mit 2:1 (1:0) ge-
schlagen. Nach diesem Ausgang ist die Mei-
sterschaftsfrage wieder offen geworden. TSV.
Münster  genügte der eine Punkt aus dem
mageren Unentschieden gegen PSV.
Stuttgart (1 :1), um sich wieder auf den
dritten Platz vorzuschieben.

Verschneite und vereiste Spielfelder führ¬
te« zur Absage bzw. zum Ausfall der an-

ten vereinzelten Treffen im Schwarz¬
wald und inHohenzollern.  In der
Abteilung Alb war der Sonntag für den
SpV . Göppingen  doppelt erfreulich.
Auf eigenem Platz landete der ehemalige
Gauligaverein gegen Kickers Böh rin¬
ge  n mit 11:3 einen sehr stolzen Sieg , der den
Göppingern jetzt ein ausgezeichnetes Tor¬
verhältnis mit  40 :17 Treffern
schasst. Ihre Spitzenstellung festigte sich aber
auch dadurch, daß der VfR . Aalen  dem
bisherigen Zweiten, SpV . Schorndorf,
mit 4:0 den Wind auS den Segeln nahm.
VfR . Heidenheim  bekam am Tabellen¬
ende etwas Luft durch seinen 2:1-Sieg über
Faurndau,  da aber Senden  gegen
Geislingen  2 :2 unentschieden spielte, ist
nicht viel gewonnen. Am Bodensee rückte
die TG . Biberach  über den spielfreien
VfB. Friedrichshafen durch ein in Wein¬
garten  erzieltes Unentschieden auf den
zweiten Tabellenplatz vor. Auch Olympia
Laupheim und Wacker Biberach  einig¬
ten sich mit 2:2 auf Punkteteilung.

Wlitter>»»rt mit Schwierigkeiten
80 «v Kübel Schnee mußten in Sberammergau aufgemllt werden

In Anwesenheit des Rei,
von Tschammer und Osten  und des
Olympia -Inspekteurs Christian Busch
wurde am Sonntag auf der Stecken¬
berg . Schanze bei Oberammer¬
gau  ein Schispringen abgehalten , bei dem
die gesamte deutsche Klasse der Springer an
den Start ging. Leider waren die Witte-
rungsverhältniste nicht gerade die besten.
Das Tauwetter hatte der Sprungbahn übel
mitgespielt und es bedurfte mit 8000
Kübeln Schnee einer gehörigen
Auffüllung.  Trotzdem waren die Lei¬
stungen wieder ganz gut. Den weitesten
Sprung zeigte wiederum ein Jungmann,
Paul Krauß  aus Johann -Georgenstadt,
der mit 67 Meter bis auf einen Meter an
den von dem Norweger Reidar Andersten
gehaltenen Schanzenrekord herankam . Weit,
aus bester Springer war aber Toni Bader
(Partenkirchen) mit Weiten von 60 und
64 Meter , die er in guter Haltung durch¬
stand. Randmod Sörensen  konnte hier
nur Vierter vor Altmeister Alfred Stoll
werden. Hintermaier,  der Sieger des
Nachtspringens in Garmisch, wurde nur
Zwölfter.

Nachkspringen
auf der Kleinen Olympiaschanze

Am Samstag abend fand auf der Klei-
nen Olympiaschanze  in Garmisch-
Partenkirchen das erste Nachtsprin-
gen  in diesem Winter statt . Trotz des ein¬

getretenen föhnigen Wetters befanden sich
Anlauf und Aufsprung in bester Verfassung,
so daß es bei den insgesamt 100 Teilnehmern
nur wenige Stürze gab. Dazu trug natür¬
lich auch die hervorragende Beleuchtung
durch die Tiefstrahler » Beleuch¬
tung  bei . In allen Klassen gab es über-
raschend gute Ergebniste. Den Vogel schoß
der Reichenhaller Hintermaier  ab , der
mit zwei Sprüngen von je 48 Meter Weite
die Tagesbestnote von 225 erhielt und Sie¬
ger der Klasse I wurde . Den zweiten Platz
belegte Randmod Sörensen - Norwegen,
ein Springer der ausgezeichneten nordischen
Elite. Seine Note war 222,9; er wurde auch
noch von dem Sieger der Jugendklasse,
K a r g - Partenkirchen , übertroffen , der für
seine beiden Sprünge von je 43 Meter die
zweitbeste Note von 224,5 erhielt.

Verheißungsvoller Auftakt
im Schwarzwald

Die erste offizielle Wintersportveranstal¬
tung im Schwarzwald  fand am Sonn¬
tag in Schönwald  mit einem großen
Springen auf der Adlerschanze statt . Bei
ausgezeichnetem Besuch hatten sich 19 Teil¬
nehmer am Start eingesunden, unter ihnen
der Verteidiger des Wanderpreises Willy
Beckert-Neustadt (Schwarzwald ), dem es aber
nicht möglich war , den Wanderpreis wieder
zu holen. Mit drei Sprüngen von 46, 46 und
47 Meter belegte er nur den dritten Platz.
Sieger in der Klaffe I wurde Otto Pfass-

LmL-einen ÄÜck
Süddeutsch« Gauliga:

Sa » Württemberg
Stuttgarter Kickers— Svorttr . Stuttgart 22 l23N
1. MV . Ulm — SB . Zuttenbauken IwSV . Keuerbach— SC . Stuttgart 2:4
SvVgg. Bad Cannstatt — Ulmer SB. 21 iw

Der Stand de» Spiele:
Sp . gew. UN. vt. Tore P.

Stuttg . Sportklub 12 8 2 2 33:15 IS
Stuttgarter Kickers 11 5 4 2 30:17 14
Stuttg . Sportfreunde 11 S 4 2 21:12 14
VfB. Stuttgarr 11 4 4 3 28:20 12
SSB . Ulm 12 6 0 8 2221 12
Sp . Vgg. Bad Cannstatt 11 4 4 3 1820 12
Sportfreunde Eßlingen 11 4 2 S 18:18 IO
FV Zuffenhausen 1l 3 3 5 1221 9
Ulmer FD . 94 11 4 1 6 16:31 S
Sp . Feuerbach 11 o 2 9 12:35 2

VfB. Mühlburg —
Bade»

SB . Walbvof 2:4

_ Bauer»
Alle Svtele ausgefallen.

Ga» Sitbuiekl
Eintracht Frankfurt — Unton Niederrod 4W
SB. Saarbrücken — Ovel Rüsfclsbeim 4W

Württembergische Bezirksklaffe:
Abteilung U»t«rla«d

KB. Union Bäckingen— KB. Neckargartach4:2SC. Salamander Sornwefthetm — Heilbronner
TSKG . Weilimdorf — B1B. Ludwtgsburg 4W '

Abteilung Stuttgart
VfR. Gaisburg - SvBag Unterlürkbetm 2:1
BW - Oberetzltngen - FC. Kellbach ausgef.TSB . Münster — PSV . Stuttgart 1:1
SvB . Winnenden — TSV Botnang 42

Abteil««« Hobeuzoller»
Ebing«« — Reutlingen ausgeialle»

Abteil«»«, Schwarzmald
SB . Tuttlingen — KV. Rottweil ausgefallen.

Abteil«»« Alb
Gövvtngen — Kicker Böhringen 11:8R. Aalen — SvB . Schorndorf 4:0

R. Hetdenbeim— Vorwärts Faurndau 2:1Sende» — KB. Geislingen 2:2
Abteilung Bodensee

SvB . Weingarten — TG. Biberach 1:1
Olomvta Lauvbeim — Wacker Biberach 2:2
KL, Ltudeubera — KB. Ravensburg ausgef.

Kl

Schönwald mit der Note 328,5 (43,5, 47 und
48.5 Meter ) vor dem St . Märgener Oskar
Hättich.  Pfaff und Hättich verbesserten
auch den Schanzenrekord  von 44 Meter
auf 48,5 Meter . Württembergische Springer
waren nicht am Start.

Rieflersee wurde Pokalsieger
Auf dem Riessersee  bei Garmisch-

Partenkirchen wurde am Sonntag das E i s-
hockeyturnier  um den Dr .-Ritter -von-
Halt -Wanderpreis zn Ende geführt . Im End¬
spiel standen sich vor 3000 Zuschauern der
Sportklub Riessersee und BKD.
Budapest  gegenüber , den die Bayern mit
2:1 (0:0, 1:1, 1:0) für sich entschieden und
damit den Wanderpreis zum erstenmal an
sich brachten. Die Ungarn leisteten erheblich
mehr Widerstand als an den vorangegange¬
nen Tagen . Erst in letzter Minute kan:
Riestersee zum Endsieg, als sich Bethmann-
Hollweg zu einem Alleingang ausrasste und
einen Treffer erzielte.

Das Sportprogramm über Neujahr
Das neue Sportjahr 1936, das Jahr der

ersten Austragung der Olympischen Spiele in
Deutschland, wird einen etwas ruhigen , aber
trotzdeik gehaltvollen Auftakt nehmen. Es
wird am Neujahrstag in allen Sportarten
keine Ueberfülle von Veranstaltungen geben,
was aber geboten wird, wird an Qualität
nichts zu wünschen übrig lasten.

Im Fußbäll  sind nur Freundschafts¬
spiele und Ntpräsentativtreffen geplant . Die
Städtemannschaften von Frankfurt-
Off e n b a ch und Kassel  tragen in Offen¬
bach einen Kampf aus . Von süddeutschen
Freundschaftsspielen  sind vor allem
die Kämpfe Stuttgarter Kickers —
1. FC . Nürnberg und Phönix Lud¬
wigshafen — Pfalz LudwigS-
hafen  hervorzuheben . Besonders das Auf¬
treten des deutschen Pokalmeisters 1. FC.

M a nnheim.  wo der Gast, Freiburger^  Nürnberg in Stuttgart dürfte seine Am
F C. wieder einmal an die Glanzzeiten er- ziehungskraft nicht verfehlen. Auf Reisen
innerte . Es gab einen fesselnden Kamps, in !befinden sich von süddeutschen Mannschaften
dem ununterbrochen um Führung und Aus
gleich gerungen wurde . Der Sieg der Frei
burger war letzten Endes verdient.

!der FSB . Frankfurt und Bayern
jMünchen.  Die Frankfurter beschließt seine
Frankreichfahrt in Le Havre  und die Mün¬
chener Bayern geben ein Gastspiel bei Na-
cing Straßburg,  besten Sturm bekannt-

ltt Dk -IklvlmW ' Aich der frühere Bayern - Mittelstürmer Ossi
Das ohnehin etwas magere Spielpro - i Rohr führt . ImReich  liefern sichHertha-

gramm der Bezirksklaste wurde durch drei BSC . Berlin und der Dresdener
Spielaussälle in Hohenzollern  SC . am Berliner Gesundbrunnen einen be-
und Schwarzwald  noch mehr geschmä-
lert. Dafür warteten die anderen Abteilun¬
gen mit einigen unerwarteten Ergebnisten
auf , die dazu beitrugen, die Lage an der
Spitze der einzelne« Abteilunge« weiter zu
ftüre«.

achtenswerten Freundschaftskamps
Im Handball  wird in Mannheim der

SV . Waldhof  einen interessanten aus¬
ländischen Gast zum Gegner haben. Der
schweizerischeHandballmeister GraShoP - .
pevtiZürich.  deram Sonntag bereits betstadt . Altenau , Altenberg und im Walsertal

Eintracht Dortmund angetreten war und
dort gutes Können .zeigte, wird sicherlich auch
die hervorragende Waldhosmannschaft zur
Hergabe ihres ganzen Könnens zwingen. Die
süddeutsche Rugby - Fünfzehn,
die am Sonntag in Grenoble gegen die
Mannschaft des Comits des Alpes spielte,
trifft an Neujahr in Chalon auf die Vertre¬
tung des Comitö „Burgund ".

Unsere Wintersportler  erwarten
Neujahr mit ganz besonderen Hoffnungen.
Nach dem Wettersturz an Weihnachten, der
die zahlreichen Veranstaltungen zwar nicht
unmöglich machte, aber in der Durchführung
doch behinderte, wünscht man sich für den
Jahresbeginn zu einem „gführigen " Schnee
auch die nötige Kälte.

Die bedeutendste schisportliche Veranstal¬
tung des ersten Tages des olympischen Jah¬
res 1936 wird die Eröffnung der
großen Olympia - Schanze in Gar¬
misch - Partenkirchen  sein . Der
Deutsche Schiverband hat hierzu an acht
Nationen Einladungen ergehen lasten, näm¬
lich an Oesterreich, Norwegen, die Schweiz,
Finnland , Frankreich, Italien , Ungarn und
Polen . Die meisten dieser eingeladenen Län-
der werden ihre besten Springen an den
Ablauf gehen lasten, die zusammen mit der
deutschen Springerklaste einen Vorgeschmack
besten geben werden, was sich bei der Olym-
pischen Sprungkonkurrenz tun wird . Außer
diesem Hauptereignis verdienen jedoch auch
die winterfportlichen Wettbewerbe in Schrei¬
berhau , Oberhof, Bad Flinsberg , auf dem
Oybin, in Krummhübel , Bayerisch-Zell, Neu¬

große Beachtung. Im Eishockey  steht in
Deutschland das Turnier um den Leine¬
weber - Pokal in Füssen  im Mittel¬
punkt des Programms.

In

Weltmeister Werkens und der Dauerfahrer
Lohrnann konnten sich bei den sonntäglichen
Radrennen in Paris nicht durchsetzen. Mel¬
kens wurde im Omnium der Amateurflteger
von Chaillot und van der Vyper zweimal
geschlagen und belegte in Punktgleichheit mir
seinen Bezwingern nur den dritten Platz.
Lohmann belegte in den Dauerrennen nur
jeweils den dritten Platz und bekam im Ge¬
samt hinter Nonsse. Pelissier und Blanc-Ga-
rin nur den letzten Platz.

Antwerpen kam der Wiesbadener Adolf
chön zu einem vielbejubelten Erfolg. In

den beiden Läusen eines Vierkampfes hinter
Zweisitzersührüng belegte er einen ersten und
einen zweiten Platz und gewann im Gesamt¬
ergebnis mit 41.785 Kilometer.
Deutsche Futzballerfolge werden aus dem
Ausland gemeldet. Der FSpV . Frankfurt
siegte in seinem ersten Spiel in Frankreich in
Bordeaux gegen die Elf von Stade Bordeaux
nach vorzügliche,.i Kampf glatt mit 5:0. Ter
Karlsruher Fußballverein hatte am Sonntag
einen Abstecher nach der Schweiz unternom¬
men und spielte im Freundschaftskampf mit
dem FC. Schasfhausen 1:1.
Im Rugbykampf in Grenoble zwischen einer
französischen Alpenmannschaft und einer süd¬
deutschen Auswahl siegte« die Franzosen
mit lö 'L.
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